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Dheils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncene Expeditionen.2 Fernſprechverbindung mit

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

edantiont urd GErueditioz DJ einiger 87. Halle g. S
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Beſtellungen
für den Monat

M àä r z
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 1 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitnug für die Provinz Sachſen c.

Halle a. S.

Die Lage im Grient
ſich noch immer nicht zum Beſſeren gewendet. Die

Kollektivnote der Mächte iſt noch immer nicht in Athen überreicht
worden es verlautet, der König von Griechenland habe be-
ſchloſen, di e ſelbe überhaupt gar nicht entgegen-
zunehmen, geſchweige denn zu befolgen. Dieſer unglaub-
liche Schritt, der auch die geringſte Spur von Ueberlegung
ausſchlöſſe, würde nichts anderes bedeuten, als einen Ver-
nichtungskampf Griechenlands.

Uebrigens ſind die Mächte, einer neueſten Meldung aus
Athen zufolge, über den Wortlaut der Sommation jetzt
endlich vollſtändig einig gewarden. Die Regierungen
ſämmtlicher Großmächte haben die ihnen zur Genehmigung
vorgelegte, von den Geſandten in Athen ausgearbeitete Faſſung

tgeheißen, ſodaß die Ueberreichung der Note an das griechiſche

inet ſtündlich erwartet werden kann. Die Note iſt im
Sinne der ruſſiſchen Vorſchläge gehalten, die bekanntlich in
allererſter Linie von Deutſchland unterſtützt worden waren.

Aus London, 2. März, wird mitgetheilt, daß trotz der
durch die Verzögerung der Ueberreichung der Kollektivnote her
vorgerufenen Beunruhigung in diplomatiſchen Kreiſen verſichert
wird, daß die Verhandlungen einen normalen Verlauf nehmen.
Der „Times“ zufolge beſteht die Kollektivnote aus zwei Theilen,
deren erſter dem Könige mitheilt, daß Kreta Griechenland nicht
ausgehändigt werden könne und daß die griechiſchen Truppen
daher zurückgezogen. werden müßten. Der zweite Theil
erklärt, die projektirten Reformen für Kreta ſeien
von der Pforte nicht. ausgeführt, daher hinfällig. Die Mächte
hätten ein autonomes Regime unter der Suzerainetät des
Sultans beſchloſſen. Eine weitere Mittheilung beſagt, daß, wenn
Griechenland Widerſtand leiſte, die Mächte mit allen ihnen zu Ge-
bote ſtehenden Mitteln ein Kollektivverdiktvollſtrecken würden. Es
habe noch Zweifel darüber geherrſcht, ob die Androhung von

wangsmaßregeln gleich in der Note oder erſt nach erfolgter
lntwort Griechenlands a ſolle. Hierüber dürften die

geſtrigen Kanferenzen Salisbury's mit dem Grafen Hatz
p und dem Baron de Courcel die Entſcheidung gebracht
aben.

Jm engliſchen Oberhauſe hat inzwiſchen am geſtrigen
2. März der Premier Miniſter Lord Salisbury die Anſichten
und Abſichten der engliſchen Regierung präziſirt. Es liegt da
rüber folgendes Telegramm vor:

Londom, 2. März. Oberhaus. Auf die Anfrage Lord
Kimberleys erwiderte der Premierminiſter Lord Salisbury, die von
ihm am Donnerstag angedeutete Politik ſei im Allgemeinen von
den Mächten angenommen worden. In Betreff der Zurückziehung
der türkiſchen Truppen habe indeſſen nicht volle Einmüthigkeit
geherrſcht. Kreta ſei dadurch, daß es nicht mit Griechenland ver
einigt würde, keine Gewalt angethan worden, denn vor der jetzigen
Kriſe ſei von Seiten der kretiſchen Bevölkerung der Wunſch
einer Vereinigung mit Griechenland nicht geäußert worden, die,
wie bekannt, der mohamedaniſchen Bevölkerung auf's Höchſte zu
wider ſein würde. Er gebe zu, daß aus mancherlei Gründen eine
Verbindung mit Griechenland der kretiſchen Bevölkerung exwünſcht
ſein könnte, aber um der Kreter ſelbſt willen ſollte dieſe Frage
einer ruhigeren und bedächtigeren Erwägung überlaſſen werden.
Neben anderen wichtigen Erwägungen, darunter einige territoriſcher
Natur, ſei unter den Mächten keine Empfinduug ſo ſtark gewefſen,
als die Anſicht, daß, wenn das Unternehmen Griechenlands,
welches von den Mächten als ein ungeſetzliches gebrandmarkt
wurde, mit der Erlangung eines territoriſchen Vortheils für
die griechiſche Regierung endigen dürfe, dieſes Beiſpiel Nachahmung
finden würde und die Flammen des Bürgerkrieges da empor-
lodern könnten, wo jetzt Friede herrſche, und Jedermann wiſſe
daß, wenn in der Türkei ein Bürgerkrieg ausbreche, es nicht allein
ein Bürgerlrieg ſein würde. „Jch ſympathiſire mit der Kretern,
fuhr Lord Salisbury fort, und wünſche ernſtlich ihrer Unterdrückung
ein Ende zu machen, unſere Pflicht aber iſt es, den gegenwärtigen T
Stand der Dinge aufrecht zu erhalten, bis wir einen ſichernund friedlichen Ausweg Khen Ich kann in weitere
Einzelheiten nicht eingehen, ich kann aber dem
Hauſe die Verſicherung geben, daß wir entſchloſſen ſind, eine that
ſächliche Autonomie zu gewähren und beſonders die Jnſel der
Willkür der Türken zu entziehen. Lord Kimberley hat davon ge
ſprochen, daß das engliſche Volk den Griechen günſtig geſinnt ſei
andere Theile Europas aber ſind der Anſicht, daß Griechenland den
Frieden Europas genört und die Vernſlichtungen des Völkerrechts

herrſchung und Geduld gehabt hätten, wir im Skande geweſen
22 e

—=„z1Zzzz2Mittwoch 3. März 1897. ger
wären, ſie erfolgreich zu vermeiden.“

Jn. Griechenland hat. inzwiſchen das Miniſterium
Delyannis einen Sieg errungen, indem ihm die Deputirten
kammer für ſeine Politik mit großer Majorität ein Vertrauens
votum gab.

Zu den türkiſchen Rüſtungen wird aus griechiſcher
Quelle gemeldet, daß die ganze Garniſon von Janing, der
Hauptſtadt von türkiſch Epirus, in der Stärke von 3000 Mann
an die Grenze geſchickt worden iſt. Auf dem Wege zur Grenze
ſollen die Truppen mehrere chriſtliche Dörfer geplündert haben.
Die Redifs in den Bezirken von Valona und Ardhyrotaſtron
weigerten ſich, der Einberufung zu den Fahnen Folge zu leiſten.
Der ruſſiſche Konſul Skrjabin in Janina wurde zwei Mal
durch türkiſche Soldaten beleidigt und ſein Sohn auf der
Straße beläſtigt. Auf die dagegen erhobenen Proteſte erfolgte
keine Genugthuung.

Des Weiteren liegen über dem Stand der Angelegenheit,
ſowie die Fortſetzung der kriegeriſchen Unternehmungen auf Kreta
folgende Telegramme vor

Konſtantinopel, 2. März. Nach dem letzten Miniſter
rath iſt der Sultan bereit, bezüglich der Löſung der Kretafrage
einen zuvorkommenden Schritt zu thun und Befehl zur Räumung
der Jnſel durch die türliſchen Truppen zu geben, die ſomit vor
den Griechen Kreta verlaſſen würden.

Sud a (Kreta), 2. März. Der größte Theil der fremden Ge
ſchwader liegt in der Sudabay. Es ankern dort drei ruſſiſche,
drei franzöſiſche, ein italieniſcher ein deutſcher und zwei engliſche
e ferner vier Kreuzer, zwei Torpedojäger und zwei türkiſche
Aviſos.

Wien, 2. März. Jn hieſigen informirten diplomatiſchen
Kreiſen wird behauptet, daß die Ueberreichung der Note an die
Türkei noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen werde. Auch
in Athen wird der Kollektivſchritt heute noch möglich ſein. Der
„N. Fr. Pr.“ zufolge ſoll bei der Textirung der Note dem Wunſche
Englands, die. Note gegen die Türkei etwas zu verſchärfen, will-
fahrt ſein, dagegen iſt die Note gegen Griechenland gemildert
worden. Die Androlmng extremer Maßregeln iſt nur für den Fall
vorbehalten, wenn die Antwort auf den Styritt der Mächte ab
lehnend ausfällt.

Kanea, 2. März. Die JZnſurgenten rücken über
Hakalarig gegen die türkiſchen Poſitionen vor. Die
Admirale geſtatteten dem türitſchen Kommanvunten, vom Be ſch üttz

feuer Gebrauch zu machen. Man erwartet ſchlimme
Nachrichten, da auf beiden Seiten die Erbitterung aufs Höchſte
geſtiegen iſt. Oberſt Vaſfos erklärte, außer Stande zu ſein, auf die
Jnſurgenten beſchwichtigend einzuwirken. Dieſelben hätten ge-
ſchworen, jeden Ort, an welchem die Türken Widerſtand leiſten,
dem Erdboden gleich zu machen. Die Meldung, daß die griechiſchen
Schiffe infolge des Ultimatums der Admitale den hieſigen Hafen
verlaſſen, iſt un qhig.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer empfing geſtern Mittag 1 Uhr in feierlicher

Audienz die außerordentliche perſiſche Botſchaft, beſtehend aus
dem Botſchafter Mirza Reza, einem Legationsrath, dem Militär-
attach« und einem Legationsfekretär. Hierauf wurden die
Herrnn auch von der Kaiſerin empfangen Heute Abend
wird ſich der Kaiſer nach Wilhelinshaven begeben, um am
Donnerstag daſelbſt der Vereidigung der Rekruten beizuwohnen.

Das Stnatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 3 Uhr
im Dienſtgebäude, Leipziger Platz I1, unter dem Vorſitz des

Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu einer Sitzung zu
ſammen. Jn dieſer Sitzung dürfte wohl über die Stellung der
Regierung zu den Beſoldungsvorſchlägen der
Budgetkommäßſßiom des Abgeordnetenhauſes
die Entſcheidung getroffen ſein, ſo daß der Finanzmäüiniſter:
heute in der Lage ſein wird, bindende Erklärungen abzugeben.

Der Generaloberſt: und Gouverneur von Berlin, Eeneraladjutant
Freiherr v. Los, hat in ſeinem am 26. Februar zu San Remo
verſtorbenen Sohn Hubert ſeinen einzigen männlichen Nachkommen
verloren. Derſelbe war Gexichtsreferendar und Sekondelieutenant
der Reſerve des Küraſſter- Regiments v. Drieſen (weſtfäliſches) Nr. 4.
Wie mit aller Beſtimmtheit verlautet, wird Generaloberſt Freiherr
v. Los, nachdem er am 7. April dieſes Jahres ſein 590fähriges
militüriſches Dienſtjubiläum gefeiert haben wird, ſeinen Abſchied
nehmen.

Die Meldung, daß Herr v. Vennigſen von ſeinem

Reichstag nicht annehmen werde, bezeichnet die „National-Ztg.“
als unbegründet.

Die in Berlin lebenden Amerikaner haben an den neuen
Präſidenten der Vereinig'en Staaten Ma Kinley auf telegraphiſchem
Wege eine Petition gerichtet, in welcher ſie um Wiederernennung;
des Berliner Geſandten Mr. Uhl für die Dauer der neuen
Präſidentſchaft voxſtellig werden.

Im Reichstag wird bei der dritten Lefung des Kolonial-Etats
vorausſichtlich der Antrag aus dem Hauſe der Regierung unter

breitet werden, der die Beſtellung eines deutſchen Konſuls in
Lama, Sultangt Witu, verlangt. Dort ſind letzthin verſchiedentlich
Deutſche von den engliſchen. Verwaltungsbeamten vergewaltigt
worden, ohne daß ſie Rechtsſchutz finden konnten. Einer dieſer

Fälle wird demnächſt zur amtlichen Kenntniß der Reichsregierung
bracht werden, da bezügliche Beſchwerden beim Generalkonſulat in

Sanſibar eingelaufen ſind. Bekanntlich hat im vergangenen Jahre
eine ähnliche Anregurg des Abg. Profeſſor Haſſe Veranlaſſung ge

j geben, daß die Deutſchen in Sanſibar, die ſeit dem Sanſiharvertrag
gleichfalls der engliſchen Gerichtsbarkeit unterſtellt waren, dieſer

wieder entzogen und unter den Rechtsſchutz der deutſchen Kanſular
gerichtsbarkeit geſtellt worden ſind.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Nachtrag zu dem

mißachtet habe, ſo daß wir in dieſe kritiſche Lage gelangt ſind, von
der ich beſtimmt glaube daß, wenn die Griechen mehr

O

Stagatsvertrage we eines paſtlichen Lande emg 8 dem e an es
i an dieſem h enſo in ihrenäußeren zu ſtellen wie die Vandri in Preußen. Die

Amte als Oberpräſident zurücktreten und eine Wahl zum

Gehälter ſollen ebenfalls nach Dienſtaltersſt ufen geregelt
werden den Landrichtern darf die ihnen zukommende Gehaltszulage

nicht verſagt. werden.

Hinſichtlich der Beſoldungsverbeſſernngen in Preufzer
wird jetzt erwogen, eine Verſtändigung auf der Grundlage
herbeizuſführen, daß das Maximalgehalt. für die Richter auf
6600 Mk. ſtatt 6300 Mk. und für die Regierungsräthe auf
69600 Mk. ſtatt. 7200 Mk. feſtgeſetzt wird und für die techniſchen
Regierungsräthe die Zeit voll zur Anxrechnung gelangt, welche
ſie ſeit ihnem 35. Lebensjahre im; Staatsdienſte zugebrachthaben. Man wird men rechnen dürfen, daß die Regierung

ſich entgegonkommend zeigt Wie den Ausführungen der
Centvumsblätter zu entnehmen iſt, geht auf dieſer Seite die
Abſicht dahin, ſchon in Rückſicht auf die Situation im Reichs
tag unter allen Umſtänden die Vorläge zu Falle zu bringen
und die Verantwortung der Regierung zu überweiſen.

Der Finanzminiſter von Miquel hat an die Vor
ſitzenden der Einkommenſteuer-Berufungskomm ſſionen
folgende durch diellmſtände ſehr gerechtfertigte Verfügung erlaſſen

„Behufs Prüfung der Steuerertlärungen ergehen alljährlich an
viele Steuerpflichtige gewiſſe, meiſt gleichlautende Vorfragen, von
deren Beantwortung die Richtung der weiteren Crörterungen ab
hängig iſt. Beiſpielsweiſe gehören dahin die vielfach an Gewerbe-
treibende gerichtete Fragen ob der Steuerpflichtige Hundelsbücher nach
Vorſchrift der Artikel 28 ff. des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz-
buchs führe ob bei der Berechtigung des ſteuerpflichtigen Ein
kommens der Geldwerth der aus dem eigenen Betriebe entnommenen
Waaren berückſichtigt ſei und dergleichen. In allgemeinen be-
ſtehen gegen die Zuläſſigkeit von ſachlichen Rückftagen dieſer Art
keine Bedenken. Nach den hier gemachten Wahrnehmungen, wird
aber in einzelnen Bezirken dabei ohne gehörige Sichtung der
Fälle verfahren. Jndem ſölche Anfragen nicht ſelten auch an
Steuerpflichtige ergehen, bei denen ſie nach Lage der Verhöltniſſ
vom vornherein ais unangebracht oder doch entbehrlich erſcheinen,
ſo muß bei dem Jnhaber einer Firma, deren Eintragung in
das Handelsregiſter bekannt iſt, die Führung
kaufmänniſcher Bücher auch ohne ausdrückliche Beſtättgung dieſer
Thatſarhe bis zum Erweiſe des Gegentheils vorausgeſetzt werden,
und die Frage über den Verbrauch von Waaren kann ohne Nach-
theil unterbleilen, wenn ſchon nach der Art des Betriebes ein
nennenswerther Verbrauch von Waaren des eigenen Betriebes nicht
wohl anzunehmen iſt. Sie wollten die Vorſitzenden der Veran
lagungsfommifftonen Jhr. s Bezirfes darauf hinweiſen daß die
Beläſtigung der Steuerpffichtigen durch unnöthige Frageſtellungen
der angedeuteten Art im Beanſtandungeverfahren thunlichſt ver
mieden werden. muß, und. Jhrerſeits den. gleichen Geſichtspunkt bei
Erörterung der Berufungen beachten.“

Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: Am 25. v. Mts. wurde
die Mittheilung der „Nat.-Ztg.“, daß ſeitens des Handels
miniſteriums mit Mitgliedern der früheren Produkten-
börſe Verhandlungen angeknüpft worden ſeien, welche die
Produktenbörſe beträfe, als der thatſächlichen Grundlage ent-
behrend bezeichnet. Jn der Abendnummer vom 26. v. Mts.
hat die „Nat-Ztg.“ ihre frühere Mittheilung dahin
präziſirt, daß die von ihr gemeldete Beſprechung von einer amt-
lichen Perſönlichkeit veranlaßt worden ſei, die hierzu durch ihre
Funktianen in erſter Reihe berufen, zum Reſſort des
Handels miniſteriums gehöre Auch dieſe Darſtellung entſpricht
nicht dem thatſächliche Hergange. Es iſt vielmehr der Stagats-

Tkommüſſar der Berliner Börſe, auf den die Mittheilung
deutlich hinweiſt, bei gelegentlichen Unterhaltungen von Mit-
gliedern des Aelteſtenkollegiums darauf angeſprochen worden,
daß der Waarenhandel unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
erheblich leide, und er hat im Laufe der Geſpräche ſeine Be
reitwilligkeit erklärt, bei Ausgleichsverhand-
lungen eine vermittelnde Stellung einzunehmen. Er hat
dies ausſchließlich in der Wahrnehmung der ihm nach ſeiner

geſetzlichen Stellung obliegenden Funktionen auf die ihm durch
die Geſpräche gegebene Veranlaſſung und nicht auf Grund
eines Auftrags des Handelsminiſteriums gethan.

Den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
iſt vom Oberpräſidenten der Mark Brandenburg die Mittheilung
zugegangen, daß der Kommiſſar der Berliner Börſe die Ver
ſammlungen des Frühmarktes und den freien Verkehr im
Feenpalaſte als Börſenverſammlungen anſieht. Gleich
zeitig ſind die Aelteſten aufgefordert worden, ſich ebenfalls über

dieſe Frage zu. äußern.
Durch das neue yreußiſche Stempelgeſetz ſind die alten

Stempelwerthzeichen (Stempelbagen und Stempelmarken) ſeit dem
L. April 1896 außer Gebrauch getreten. Ein Umtauſch dieſer un-

brauchbaren Stempelwerthzeichen iſt nur noch bis zum 31. März
d. J. zuläſſigz. Die nach im Beſitzer des Publikums befindlichen
Stempelbogen und Stempelmarken älterer Art müſſen deshalb inner-

halb der nächſten Wochen an das nächſtgelegene Hauptſteueramt ein
gereicht werden.

Bekanntlich hat die preußiſche Staatsbahn- Verwaltung
beſchloſſen vom I. April d. J. ab eine Frachtermäßigung
für Braun und Steinkohle, Gaskoks, Briketts, Holzkohlen,
Torf, und Torfkohlen, ſowie Brennholz auf ihren Strecken ein
zuführen. Die übrigen deutſchen Staatsbahn- Verwaltungen
haben ſich bereits zum größten Theile dieſer Maßnahme ange-
ſchlaſſen, die wenigen noch zögernden dürften alsbald nachfolgen,
ſo daß die ermäßigton Eiſenbahntarife für Brennmaterialien
vom genannten Zeitpunkt ab in ganz Deutſchland in Kraft
treten dürften.

St,abs arzt Kohlſtock iſt nach Deutſch-Südweſtafrika
abgereiſt, um die im Kapland betreffs der Rinderpeſt geſammelten
Erfahrungen dort zu verwerthen. Jm, ſüdweſtafrikaniſchen Schutz
gebiet befinden ſich, der „Poſt“ zufolge, drei geprüfte Thierärzte, die
ſich ebenfalls mit der Bekämpfung der Rinderpeſtgefahr heſchäſtigen,
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Interpellation Feliſch über den Stand der Hand wer he v
rage, bildet den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung.
m Miniſtertiſche iſt der Herr Handelsminiſter Brefeld mit ſeinen

Kommiſſaren erſchienen unter dieſen auch der um die Ausarbeitung
der Berlepſch' ſchen Vorlage hochverdiente Geh. Rat. Sieffert. Die
Bänke der Abgeordneten ſind ziemlich gut beſetzt.

Baugevwerksmeiſter Feliſch verbreitet ſich zuerſt über die Ent
wicklung des Handwerks und die Schädigungen, die die ſog. freiheit
liche Geſetzgebung dem Handwerk zaringt hat. Die ſoziale Stellung
des Handwerks ſei durch dieſe Entwicklung ruinirt oder
doch ſtark herabgedrückt und erſchüttert. Die Nothlage des Hand
werks ſei andererſeits zu einem guten Theil ſchuld an der Ent-
wicklung des ſogenannten gelehrten Proletariats. Die ſoziale Geſetz

ebung der letzten Jahrzehnte ſei in ihrer Einſeitigkeit auf falſchem
Wege geweſen. Er ſchildert ſodann, wie das Handwerk eine Ent
täuſchung nach der andern erlebt habe. Er erinnert an die von
Allerhöchſter Stelle geſprochenen Worte zur Förderung der
Organiſation des Handwerks, er läßt aber auch andererſeits das
dem Herrn von Boetticher zugeſchriebene Wort: „So mögen ſie
(die Handwerker) Sozialdemokraten werden“ nicht unerwähnt.
Sodann geht der Redner dazu über, die heutigen Forderungen
des Handwerks auseinander zu ſetzen, und tritt in eine ablehnende
Kritik der Nbänderungs- Vorſchläge der Bundesrathskommiſſion zur
Berlepſch'ſchen Vorlage ein, ſoweit dieſe Vorſchläge bekannt geworden
ſind. Hätte man über dieſe Vorſchläge etwas Sicheres erfahren, ſo
würde heute das Haus ſtatt der Interpellation wahrſcheinlich ein
Antrag beſchäftigen, ein Antrag, die preußiſche Regierung darin zu
ſtärken und zu ſtützen, auf den Grundſätzen der Berlepſch'ſchen
Vorlage beſtehen zu bleiben. Die Abänderungs Vorſchläge aber
würden vom deutſchen Handwerk abgelehnt

Miniſter Brefeld ſpricht über die moderne Entwickelung des
r deſſen patriarchaliſcher Charakter verloren gegangen ſei.
r erkennt an, daß die Regierung in den letzten Jahren nicht

P für das Handwerk gethan habe. Es müſſe mehr geſchehen
owohl für die Hebung der wirthſchaftlichen wie techni-

ſchen Lage des Handwerks. Jn erſterer Richtung müßten genoſſen
ſchaftliche Vorſchuß- und Darlehnskaſſen u. ſ. w. propagirt werden.
Nach techniſcher Richtung durch Fach und kunſtgewerblichen Unterricht.

Um alle dieſe Aufgaben zu löſen, müſſe das Handwerk
organiſirt werden. Die Bedeutung der Art der Or-
ganiſation aber werde überſchätzt. In unſerem Lande dränge
die Entwicklung auf die Zwangsinnung. J.übrigen legte der Herr Miniſter den Stand der Handwerkervorlage
im Bundesrath dar. Die auf der Grundlage des preußiſchen Ent-
wurfs aufgebaute Vorlage der Bundesraths- Kommiſſion werde dieſer
Tage an das Plenum gehen. Der Miniſter nimmt dann noch
Gelegenheit, ſich gegen den allgemeinen Befähigungs-
Nachweis zu erklären. Derſelbe könne vielleicht in einzelnen
weitern Handwerken, aber nicht allgemein durchgeführt werden. Das
Handwerk möge ſich mit dem Erreichbaren begnügen.

Auf Antrag des Abg. von Erffa tritt das Haus in die Be
ſprechung der Interpellation ein.

Abg. Bueck (natl.): Die nationalliberale Partei hat ſtets ein
warmes Herz für den Mittelſtand gehabt. (Lachen rechts.) Nicht
einverſtanden iſt aber die große Mehrzahl meiner Freunde mit den
Ausführungen des Miniſters über die Einführung der Zwangs-
organiſation. Wir wünſchen auch eine Organiſation, aber eine ſolche,
die auf freiwilliger Thätigkeit beruht. Eine Zwangsorganiſation
würde mit der Gewerbefreiheit nicht zu vereinigen ſein, die von der
nationalliberalen Partei ſtets betont worden iſt. Dagegen erklärt ſich
meine Partei mit den Mittheilungen des Miniſters über den Be-
fähigungsnachweis einverſtanden. Jndeß werden wir in die Einzel-
heiten des Geſetzentwurfs, der demnächſt dem Bundesrath vorgelegt
wird, nicht eingehen, da Beſtimmungen, die uns zur Zeit nicht be
kannt ſind, keine genügende Unterlage für eine Berathung ſind.

Abg. Metzner hat zum Bedauern den Zweck der Interpellation
nicht verſtanden. Er geht aber trotzdem zum Theil auf dieſelbe ein
und legt dar, daß das Handwerk vor allem den Befähigungs-
Nachweis wünſche. Jm übrigen will er auf die ganze
t dann W noehen, wenn die Vorlage im Reichstage zur Berathung

ehen werde.
Eeheimer Rath Freiher von Zedlitz will den Zweck der

Interpellation nicht erkennen. Er will daher auch nicht auf den Ent
wurf eingehen. Aber er freut ſich, daß ſeitens der Verwaltung künftig
mehr für das Handwerk geſchehen ſoll. Er fürchte dabei jedoch, daß
unſere Organiſation der Verwaltung zu der Ausgabe nicht ausreiche.
Dazu ſei eine Dezentraliſation nothwendig. Jm übrigen iſt
der Redner der Meinung, daß die Organiſation des Handwerks
nur eine Etappe zur Erlangung des Befähigungs-
Nachweiſes ſei. Daher ſolle man den Befähigungsnachweis
möglichſt bald einführen, damit wirklich Zufriedenheit des Handwerks
eintrete!

Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Meine Freunde haben ihren
Standpunkt zu dieſer Frage bereits wiederholt kundgegeben. Jch
erkenne an, daß der Miniſter dem Handwerk ſein Wohlwollen aus
geſprochen hat, und ganz beſonders, daß er dem Gedanken Ausdruck

egeben hat, die Reichsregierung habe bisher nicht genügendes
Intereſſe für Handwerk und Kleingewerbe gezeigt. Wenn der Ent-
wurf, wie in den Zeitungen verlautet, darauf hinausginge, nur da
Zwangsinnungen zu errichten, wo die Zuſtimmung der Mehrheit der
Betheiligten vorhanden iſt, dann würden wir in vielen Fällen zu einer
Jnnung nicht kommen, denn der Gemeinſinn fehlt noch in breiten Schichten
der Bevölkerung im Allgemeinen, und im Beſondern des Handwerks.
Ich würde dieſen Gedanken für nicht glücklich halten der Berlepſch'ſche
Entwurf hat ſich auf dieſen Boden nicht geſtellt. Das Handwerk
kann nicht länger einer Vertretung entbehren. Wenn nicht in
abſehbarer Zeit etwas geſchieht, muß alle Hoff
nung im Handwerk ſchwinden. Wir haben keine Zeit
mehr, mit dem Handwerk zu ſpielen. Jüngſt iſt von allerhöchſter
Stelle auf den Kampf gegen den Umſturz hingewieſen. Mit jedem
Tage, den man noch zögert, dem Handwerk Hülfe zu bringen, ver
mehren ſich die Reihen der Umſturzparteiler. Die Frage iſt ſehr ernſt
und baldige Hülfe thut noth. Beifall rechts.)

Abg. Ehlers (freiſ. Vp.) hält nach wie vor die Gewerbefreiheit
noch immer für den Gipfel wirthſchaftspolitiſcher Einſicht; die ge
plante Vorlage ſei von keiner realen Bedeutung für die Entwickelung
des Handwerks, al er ſie ſei gethan, den Handwerkerſtand, die Geſetz
gebung und Verwaltung abzuziehen von ſolchen Maßnahmen, die dem
Handwerk wirklich nützen können.

Abg. Feliſch führt nochmals die einzelnen Punkte der Antwort
des Miniſters vor. Es gehe daraus hervor, daß Preußen die Zwangs-
innung wolle. Aber die Organiſation des Handwerks durch das
ganze Reich müſſe gleich ſein. Wenn das Handwerk zufrieden ſein
und ein Bollwerk gegen die Sopieldemokratie abgeben ſolle, ſo müſſe
der Befähigungsnachweis eingeführt werden. Wenn alſo im Reichs
tage entſprechende Anträge kommen ſollten, ſo ſolle die Regierung

Henblick auf die künftigen Wahlen dagegen nicht ablehnend
verhalten.

Abg. Pleßß (Ctr.) reſumirt auch ſeinerſeits noch einmal, daß ſich
die Forderungen des Handwerks um den Befähigungsnachweis und
die Zwangsinnung kriſtalliſiren. Er ſtellt darauf die Anſchauung
klar, daß der Vefähigungsnachweis für ſtreng getrennte Gewerbe
angeſtellt werde. Man wolle nur den Befähigungsnachweis für
vearwandte Gewerbe. Der m ſei dochFeine exceptionelle Erſcheinung, denn der
beſtehe vom Polizeiſergeanten bis zum Geh. Rath. beſtehe beim
Arzt, Lehrer, Rechtsanwalt u. ſ. w. Warum wolle man dem Hand
werk nicht die Wohlthat zufließen laſſen Man dürfe die ſittliche
Bedeutung des Befähigungsnachweiſes nicht unterſchätzen. Man ſo
den Handwerkern nicht vorenthalten, was man andern Ständen
zugeſtanden habe.

Damit iſt die Beſprechung der Interpellation beendet.
Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Brütt (freikonſ.)

betreffend die Uebelſtände bei den Fähren über den
Kaiſer Wilhelm-Kanal.

u derdaß, wenn die griechiſchen Truppen aus Kreta zurückkehren,-4 ohne eine Vereinigung w. Jnſel mit Snehenland r

ur Begründung des Antrags nimmt das Wort
bg. Brütt (freikonſ.): Der Verkehr über den Kaiſer

Kanal wird, abgeſehen von den beiden ſeſten Prücken und der Drehbrücke bei Renvsburg, in der Hauptſache durch 14 Fähren vermittelt.

Dieſe Fähren haben ſechs Wochen hindurch in ſem Jahre den
Dienſt faſt vollſtändig Das Reich iſt aber verpflichtet, die
Fähren ſo herzuſtellen, daß ſie genügen, und die preußi
chen Behörden ſollten das Reich zur Erfüllung dieſer Pflicht an
alten. elch ungeheurer Schaden aus der Unterbrechung des Ver
ehrs den Anliegern erwächſt, iſt offenfichtlich. Eine baldige Be
eitigung des Nothſtandes iſt dringend nothwendig. welcher

eiſe den Uebelſtänden abzuhelfen möge der Staatsregierung
überlaſſen bleiben.

Geh. Drt Juſt: Kommiſſare find an Ort und Stelle geſchickt
worden, um die Verhältniſſe zu unterſuchen. Es haben ſich aller
dings Mißſtände herausgeſtellt, die beſeitigt werden müſſen. Die
Schuld an den Unzuträglichkeiten liegt aber nicht an den Beamten,
ken an den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des letzten

inters.
Abg. Martens (nat.lib.): Wenn ich auch zugebe, daß die

Witterungsverhältniſſe im verfloſſenen Winter ganz abnorme geweſenſind, ſo hätte man doch erwarten können, daß wenigſtens alle Vor
kehrungen getroffen würden, um den geſchädigten Landbewohnern
den Verkehr ſo gut wie möglich zu erleichtern.

Abg. v. Bülow-Rothkamp (tkonſ.) bittet die Regierung, nicht
zu kleinen Mitteln zu greifen und bald zu helfen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Brütt (frk.) wird der Antrag
angenommen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Fiſcherei der Ufer
eigenthümer und die Koppelfiſcherei in der Pro-
vinz Hannover, wird in zweiter Leſung ohne Erörterung nach
den Beſchlüfſen der Kommiſſion angenommen.

Es folgten Bittſchriften.
Eine Bittſchrift von Vogel in Breslau u. A., belr. die Heran

ziehung der ſog. freien Konſumvereine zur Einkommenſteuer, wird der
Staatsregierung zur Berückfichtigung, eine Bittſchrift um Abänderung
des Gewerbeſteuergeſeges als Material überwie fen.

Die Wahl des Abg. Jſenburg (konſ.) wird für gültig
ärt.

Freitag 11 Uhr Fortſetzung der Berathung des land wirth
ſchaftlichen Etats.

Ans Nah und Fern.
Zu dem angeblichen Attentat gegen den dreizehnjährigen

Knaben Kielblock in Berlin, von welchem bereits berichtet wurde,
wird mitgetheilt: Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind die ſämmtlichen
Angaben des Knaben Kielblock über den angeblich gegen ihn verübten
Uererfall vollſtändig erfunden. Der Knabe hat ſich die Schnur viel
mehr ſelbſt um den Hals gelegt was ihn hierzu veranlaßt haben
kann, war bisher nicht zu ermitteln.

Feuersbrunſt. Das Geſchäftshaus der Spielwaarenhandlungvon Je tz en u. Barrentin am Mönkedamm in Hamburg ſteht
in Flammen.

Grauſige Funde. Jn Swinemünde haben zwei Leichenfunde
die Bevölkerung in Aufregung verſetzt. Am Bollwerk wurde aus der
Swine die Muſikerfrau Rabe aufgefiſcht, welche, wie die Unterſuchung
ergab, ermordet iſt. Die Leiche zeigt drei tiefe Meſſerſtiche am Kopfe.
Der Mörder hat ſein Opfer vom Bollwerk ins Waſſer geſtoßen man
hat von ihm bisher keine Spur. Die zweite Frauenleiche wurde an
der Weſtmole aufgefunden dieſe Frau Klara Elert war nach
Misdroy gekommen, um Wohnung zu ſuchen, ſie ſoll die Frau eines
Gutsbeſitzers aus der Danziger Gegend ſein.

Die Rettungsmedaille am Bande verlieh der Kaiſer dem
dreizehnjährigen Hermann Hee 44 rat zu Geeſtemünde, der
einen fünfjährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens rettete.

Ein trauriger Mummenſchanz. Bei dem Faſtnachtskränzchen
eines dramatiſchen Vereins in Dortmund hat der 20 jährige Maler
Georg Grebe den Maſchiniſten Wilhelm Bildſtein infolge eines
Streites erſchoſſen. Bildſtein ſtarb auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe.

DynamitExploſion. Bei den Arbeiten am Schanzenberg zu
St. Johann fand eine Dynamit-Explofion im Frühſtücksraum ſtatt.
Drei Arbeiter wurden ſofort getödtet.

Telegramme.
Berlin, 3. März. Geſtern Abend in der elften Stunde

brach in der Borſig'ſchen Keſſelſchmiede an der Moabiter
Brücke ein umfangreicher Brand aus. Nach Mitternacht erſt
gelang es, des Feuers Herr zu werden. Die Keſſelſchmiede ſelbſt
iſt völlig niedergebrannt.

Breslan, 3. März. Der frühere Redakteur der ſozial
demokratiſchen „Volkswacht“ Balduin Gerhard wurde geſtern
wegen Beleidigung des Gewerbeinſpektors Knoll durch eine
Kritik der Gewerbeinſpektion in einer Formerverſammlung zu
1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Jnſterburg, 3. März. Jn dem Georgenforſt wurden
unter aufgethauten Schneemaſſen 5 Leichen, 3 männliche
und 2 weibliche, auf gefunden, vermuthlich Opfer der
heftigen Schneeſtürme im Februar.

Die Wirren auf Kreta.
Frankfurt a. M., 2. März. Die „Frankf. Ztg.“ erhältaus Konſtantinopel folgendes Telegramm Der Doyen des

diplomatiſchen Korps überreichte heute Nachmittag der Pforte
die Kollektivnote der Mächte. Die Ueberreichung
der Kollektivnote an die griechiſche Regierung findet
morgen in Athen ſtatt, da der Sultan in der Zwiſchenzeit ant
worten ſoll.

Cettinje, 2. März. Der gegenwärtig in Paris weilende
Erbprinz Danilo wurde nach Cettinje berufen, um, wenn nöthig,
das Kommando über die Truppen zu übernehmen.

Athen, 3. n (Meldung der „Agence Havas“.) Die
fremden Admirale haben dem griechiſchen Geſchwaderchef Reineck
mitgetheilt, daß Cerlino unter den Schutz der Mächte geſtellt
ſei und jegliches Vorgehen von griechiſcher Seite gegen Cerlino
zu unterbleiben habe.

London, 3. März. Jm Laufe der Debatte über den
Antrag Harcourt vertheidigte Balfour die Politik der Regierung.
Er erklärte, das europäiſche Konzert müſſe langſam wirken.
Wenn aber England ſich von demſelben getrennt hätte, ſo
würden die Bemühungen für die bedrückten Unterthanen der
Türkei nutzlos geweſen ſein. Die Griechen allein wären außer Stande
geweſen, Kreta zu befreien. Unter Autonomie, erklärte Balfour
weiter, verſtehe er eine Regierungsform, welche die Einmiſchung
der Türkei in kretiſche n ausſchließt. Da eine Auto
nomie von Wichtigkeit ſei, ſeien die türkiſchen Truppen, ſo lange
ſolche aufKreta verweilten, unter europäiſcher Kontrolle zu halten. Die
Einverleibung Kretas in Griechenland würde die Gefahr der
Einwanderung anderer Nationalitäten in die Türkei hervorge-
rufen haben. Die Griechen könnten ſich beglückwünſchen, daß
infolge ihrer Beſtrebungen Kreta Autonomie erlangt habe. Da
dies erreicht ſei, ſollten die Griechen, um den Frieden zu er-
alten, ſich aus Kreta zurückziehen. Harcourt zog ſchließlich
inen Antrag zurück.

2. M Den „Times“London, tet man,

aben, das Volk fich an der königlichen we und den König zur Ardaniung en
werde.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud Anjerer OriginalKorreſpondenzen iſt agur mit deuthger Quilt,

Angabe geſtattet.

p. Aus dem Regierungébezirk Merfeburg, 2. z
(Themafürdie Lehrerkonferenzen Handarbeitt
Unterricht). Als Thema für die Haupt Lehrerkonferenen
Frühjahre beſtimmt die Königl. Regierung. „Mit welchem R J
wird Philipp Melanchthon der Lehrer Deutſchlands genannt e
der Herbſtkonferenz ſoll verhandelt werden Ueber die
wendung und Behandlung von Anſchauungsbildern im bibliſchen 9 Gericht
ſchichtsunterrichte“. Den Handarbeitslehrerinnen nig gworenen, z
aufgegeben, die Verſäumpißliſten in derSchule gewiſſenhaft zu führen 6ß
wird hierbei zugleich darauf hingewieſen, daß die von den Kivden
in der Schule anzufertigenden Handarbeiten nicht vor ihrer Voll,
endung mit nach Harſe genommen werden dürfen. Dieſelben ſollen
im Klaſſenzimmer von Stunde zu Stunde aufbewahrt werden.

e Zſcherben (Saalkreis), 2. März. (Einführung) Wie
wir bereits an dieſer Stelle erwähnt, iſt unſer Filialdorf Iſcherben
von der Parochie Eisdorf (Seekreis Mansfeld) neuerdings abgetrennt
und zu einem beſonderen Pfarrorte erhoben worden. In die a.Tagen nun wurde unſer neuer Seelſorger, Herr Paſtor Friede ähegenem
Hennig aus Wickerode, durch den Herrn Oberkonfiſtoriglrat Pereinsperio
Nitze aus agdeburg und den Herrn Superintendent-Viin Rechnungsbe
Seidler aus Radewell iw ſein Amt eing führt, und zwar ung des Jahresb
Aſſiſtenz der Herren Paſtoren Arndt aus Eisdorf und Hennig Antra e, We
aus Wickerode, des Vaters unſeres neuen Seelſorgers. Dr. Le

V Eisleben, 2. März. (Einführung. Abi,
turientenprüfung. Leichenfund.) Am Sontag wurde
in Rothenſchirmbach der Paſtor Schmidt, bisher in Hamme
als Seelſorger in ſein neues Amt eingeführt. Geſtern fand an Sitzung wuhieſigen Kgl. Gymnaſium die Abiturientenprüfung ne 5lhaſtsjab
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrathes Troſten aus Magdehing g2 Pig- feſt
ſtatt. Von 9 Abiturienten beſtanden 8 die Prüfung, 3 wurden dis und Verwer

e Anwer
cerenweine
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penſirt, 2 auswärtige Examinanden beſtanden nicht. Von den neuen S
Leichen der drei in der angeſchwollenen „Böſen Sieben“ ertrunkenen ſteuer
Kinder hat man am Sonntag diejenige des Schulknaben 160 Proz.
Nauendorf von hier in der Nähe von Wormnsleben, kurz vor der ſteuern. J
Mündung in den ſützen See, gefunden. zur Dery Kelbra, 2. März. Hochwaſſer. Faſt nachts- neben 100
feier.) Die gelinde Witterung der letzten Woche hatte der goldenen Yadeg el
Aue große Waſſermaſſen aus dem Harz und vom Kuyffhäuſer zu Die ſeit

dem Schul
bereits aus
der Mötzli
rabens

tage des

land in
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geführt. Von Kelbra weſtwärts waren die Wieſen in einen ſtunden-
weiten großen See verwandelt, der allerdings keine ſchöne Farbe
zeigt. Dieſe lehmigröthlichen Fluthen färben die Unſtrut und auch
die Saale von Naumburg ab, und verlieren ſie nicht bis Halle hinunter

Am Faſtnachtsdienstag ziehen die landwirthſchaftlichen Arbeiter
hier durch die Stadt, wo vor dem Rathhaus feierliche Anſprachen
an das Ortsoberhaupt u. ſ. w. gehalten werden. Originell iſt an dem
Zuge, daß jeder Theilnehmer bis auf die Chargirten, welche mit
blankgezogenem Degen marſchiren, eine lange Bohnenſtange trägt,
deren oberen Theil ein Gänſeflügel mit flatternden Vändern giert.
An dieſer uralten Sitte wird treu feſtgehalten.

Zeitz, 2. März. (Verſchwundeny) iſt ſeit dem 14. Jan,
der Privatmann Erwin Fiedler aus Lützkeritz im Kreiſe Zeitz, zulezt
hier wohnhaft. Ueber ſeinen Verbleib fehlt bis jetzt jeder Anhalts-
punkt. Er hatte im Verein mit dem Agenten Holbrung, der flüchtig
iſt, eine Wein-Agentur und dabei ziemliche Verluſte. Auch ein Bruder
Fiedlers ſoll eine erhebliche Summe einbüßen, und nicht minder ge
ſchädigt ſoll ein Schänkwirth ſein.

Nordhauſen, 2. März. (Stadtverordnetenſitzung,
Konflikt.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer Stadtverordneten

wurde beſchloſſen, der Petition des hieſigen Hausbeſitzervereins um
Uebernahme der Schnee- und Eisabfuhr durch die Stadt keine Folge
zu geben, weil die Koſten in Höhe von rund 85 000 Mk. auf die e
Gebäudeſteuer geſchlagen und dieſe um etwa 50 Prozent erhöht Teihe
werden müßte, wodurch die Hausbeſitzer noch härter als bisher be ſelbenlaſtet würden. Die Anſicht des Wege bervereing, daß die Eis und 5 u
Schneeabfuhr Sache der Stadt ſei und von der ganzen Bürgerſchaft
getragen werden müſſe, wurde als irrige bezeichnet. Die Koſten
für dieſe Laſt müßten unzweifelhaft nach Auslegung des neuen r
Kommunalſteuergeſetzes durch die Regierung durch Zuſchläge zu den Vittenderg
Realſteuern aufgebracht werden. Sodann wurde zur Sprache ge Bardy.
bracht, daß der Rentmeiſter der hieſigen Kreiskaſſe geſtern Vormittag Wer
die nach Hunderten zählenden Perſonen, welche Gelder auf der Kreis
kaſſe zu erheben gehabt, aus dem Grunde zurückgewieſen habe, weil
unter der polizeilichen Beſcheinigung ihres Lebens und ihrer eigen
händigen Unterſchrift nur der Name, nicht aber der Amtscharakter
des mit Ausſtellung dieſer polizeilichen Beſcheinigungen beauftragten
zweiten Bürgermeiſters geſtanden. Die auf der Kreiskaſſe
ohne Zahlung zurückgewieſenen Leute ſeien nach dem Rath echt
hauſe in erregter Stimmung in ſo großer Anzahl
zurückgekehrt, daß Treppen und Gänge voll geſtanden hätten. Ein
ſofort vom Magiſtrate an die Kreiskaſſe durch Extraboten abgeſchicktes
Schrei en ſei, trotzdem in demſelben um umgehende Antwort erſucht aut
worden, bis zur Stunde unbeantwortet geblieben. Herr Erſter
Bürgermeiſter erklärte, der Magiſtrat ſei nicht gewillt, ein ſolches
Verfahren von Behörde zu Behörde ſich gefallen zu laſſen, und werde
die Sache weiter verfolgen.

o Sechauſen i. Altmark, 2. März. (Gewitter.) Heute Kr
Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde hier das erſte Gewitter in dieſem 16,00
Jahre beobachtet. Bei leichtem, warmem Regen donnerte es mehrere Gerſte
Male. Das Gewitter zog von Südweſten auf und bewegte ſich am 12,50,
ſüdlichen Horizont nach Südoſten. gut 17Salzwedel, 2. März. (Eine beſondere Aus- Ki
zeichnung) iſt dem Ditrigenten der hieſigen Ulanenkapelle, Herrn gut 15
Muſikdirektor W. Bromme, zu Theil geworden. Gelegentlich der Gerſte
letzten Hofjagd am 13. November zu Letzlingen trat bekanntlich mittel
unſer Kaiſer in Begleitung des Großfürſten Wladimir gut
von Rußland an das Trompeterkorps der Treffenfeld Kr
Ulanen heran, beehrte Herrn Bromme mit einer An- Rogge
ſprache, überreichte ihm eine werthvolle goldene Uhr und mittel
ordnete gleichzeitig an, daß die Noten einiger Programmnummern der 13,
Tafelmuſik an den Großfürſten Wladimir von Rußland nach Peters-
burg geſandt werden ſollten. Sofort nach der Rückkehr nach Salz ut 1
wedel wurde der kaiſerliche Befehl ausgeführt und im Jnſtanzenwege erſt
durch das Regiments, Brigade, Diviſions- und Armeekorpskommando mittel
das Notenmaterial an das Auswärtige Amt in Berlin und gut
von dort an den Beſtimmungsort geſandt. Am Sonn
abend nun überreſchte der Regiments Kommandeur, Oberſt ut
lieutenant Kunhard von Schmidt, Herrn Bromme den fürſtlichen erſt
Dank für die Notenſendung, einen prachtvollen ſilbernen und ver mitte
goldeten Humpen mit der eingravirten Widmung: „Se. K. Hoheit gut
der Großfürſt Wladimir von Rußland dem Stabstrompeter Bromme g
1896.“ Der Humpen liegt in einem mit poncegaurothem Sammet 15,5
und gleichfarbiger Seide ausgeſchlagenen Eichenholzkaſten mit ſilbernem erin
Henkel und Schlüſſel am rothſeidenen Bande. m

s Meiningen, 2. März. (Bahnbauprojekt ge 15-nehmi ind Der Landtag wahm in ſeiner heutigen Sitzung den G
von der Regierung mit Preußen und Bayern abgeſchloſſenen Staats u
vertrag betreffend den Bau der Bahn SonnebergStod in
heim an.

Dresden, 2. März. Ein vor 26 Jahren verübter Mord hat.
in den lebten Tagen endlich ſeine Sühne vor den Gerichten gefunden.
Am 20. November 1870 wurde in dem nahe der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenze gen Forſtrevier Dittersbach der gräflich ClamGalla ſche r

örſter Malek von einigen Holzarbeitern erſchoſſen aufgefunden et
tte einen Schuß aus einem mit gehacktem Blei geladenen qu

in den Kopf erhalten. Es unterlag damals keinem Zweifel, daß 8
er von Wilddieben getödtet worden war, da er ihnen ſiets ſeh m
energiſch zu Leide gegangen und ihnen ſehr verhaßt war. Dere

0



1876, wurde gegen einen der berüſchtigkſten Wildſchu de be Anton Rieger aus Hohenwald, der ehe
r, ein Verfahren wegen Ermordung des Förſtes Male

ingeleitet. Es verlief jedoch ergebnißlos und. wurde na
Aer Jeit wieder eingeſtellt. Erſt im Dezember 189
nde jegentlich der Unterſuchung wegen eines anderen Mordes
h einen glücklichen Zufall auch das Dunkel, das über der

Knordung des Förſters Malek ſchwebte. gelichtet und der bereits
nannte Weber Anton Rieger als Mörder ermittelt. Anfangs

h er ſeine That r zu leugnen, doch bald legte er ein
Imfaſſendes Geſtändniß ab. Wie er angab, iſt er ſeiner Zeit
mit dem Förſter zuſanmengetroffen und hat ihn ſofort erſchoſſen.

aſonen, die damals dabei waren, haben, wie ſie erzählen, bisher
ſchwiegen, weil ſie den Rieger fürchteten. Die Verhandlung gegen

Keger hat jetzt vor dem Schwurgericht in Reichenberg ſtattgefunden.
Das Gericht verurtheilte ihn, entſprechend dem Wahrſpruch der Ge
ſgworenen, zum Tode.

gnorden wa
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Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Mätz.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Verein der Pomolozen und Obſtzüchter für An
halt und Provinz Sachſen hält ſeine Generalverſammlung am Sonn
ag, den März, Nachm. 3 Uhr im „Wintergarten“ in
Halle a. S. mit folgender Tagesordnung ab: Geſchäftliches:
Kertrauensmänner und Bezirkseintheilung, Bericht über die letzte
Pereinsperiode vom 13. März 1894 bis 7. März 1897,
Rechnungsbericht des Schatzmeiſters über dieſelbe Periode, Feſtſetzung
des Jahresbeitrages auf 2,50 Mk., Umänderung der Satzungen,
Anträge, Wahl des neuen Vorſtandes. Vortrag des Herrn
Dr. W. Len z, Nahrungsmittel-Chemiker in Halle a. S., über:
g eng der Reinzuchthefe bei Vergährung des Obſt und

cerenweines“.
Gemeinde- Vertretung in Trotha. In der geſtrigen

Sitzung wurde der Haushalt splan der Gemeinde für dasFcſeaſtejahr 1897/98 in Einnahme und Ausgabe auf 93 667 Mk.

g2 Pfg. feſtgeſetzt. Beſonders hervorzuheben iſt die Neuaufnahme
und Verwendung eines Kapitals von 30 000 Mk. zum Bau einer
neuen Schule, ferner die Ermäßigung des Gemeinde-
ſteuer- Zuſchlags von 125 Proz. auf 115 Proz., ſowie von
150 Proz. auf 140 Proz. zu den Perſonal- und den Real-
ſteuern. In dieſem Prozentſatze ſind jedoch 30 Prozent Zuſchlag
ur Deckung der Kreiskoſten mit enthalten. Ferner ſind
neben 100 Mk. für ein Knabenfreibad auch noch 50 Mk. für
Yadegelegenheit für Schul mädchen neu ausgeworfen.

Die ſeit 1. Januar unbeſetzte Gemeindedienerſtelle iſt
dem Schulhausmann Heinrich Glück übertragen, welcher die Stelle
bereits aushülfsweiſe verſehen hat. Die Eingabe der Anwohner
der Mötzlicherſiraße auf Kanaliſation des Straßen

Von den
ertrunkenen

chulknaben

vor der

nachts
r goldenen

ſäuſer zu-
n ſtunden-

öne Farbe

und auch
hinunter grabens wurde der Baukommiſſion überwieſen. Dem An-

n Arbeiter trage des Bäckermeiſters Kan itz auf Ueberlaſſung von Gemeinde
Anſprachen land in der Schulſtraße zu einem Neubaue wurde im Prinzip
iſt an dem zugeſtimmt, der Preis auf 20 Mk. für 1 qm feſtgeſetzt, jedoch die
pelche mit beantragte Baufluchtlinie verworfen. Die alten, überflüſſig ge
ige trägt, wordenen Sturmfäſſer ſollen verkauft und dafür eine zeitgemäße
dern gert Krankenbahre für die Feuerwehr angeſchafft werden. Die etwaige

Preisdifferenz zu decken, erklärte ſich ein Herr Gemeindevertreter in
dankenswerther Weiſe bereit.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 4. März Kälter, veränderlich, lebhafte
Winde, Sturmwarnung.

14. Jan,
eitz, zuletzt

Anhalts-
der flüchtig

ein Bruder

inder ge

ſitzung,
erordneten Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
ereins um Saale und Uuftrut,

eine Folge Fau. Wuchk. auf die Straußſurt I. März 9,960. 2. M 2,96, 0,98 a
e etbisher be in F 5e2. o. o,82e und 5irgerſchaft Euſrei

e Koſten Side.des neuen Außig 3. Närz 9,42. 2. März 25. o,27e eache ge Bardy h 7 5,64. 6 4,77. u ozormittag Nagdesurg. S oder Kreis VWittenberge 4,23. 4,37. a o,15be, weil

t eigen Q e*Sd. e *n r!nò „z„ z ]Jè*n)

n 7 Volköwirthſchaftlicher Theil0 wir ſü er en 79 atn Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet.)

n. Ein 3eſchicktes Beri ch t
Br aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

pin über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
werde pro 100 Kilogrammin der Zeit vom 27. Februar bis 1. März 1897.
Heute Kreis Merſeburg. Weizen gering 14,50, mittel gut

dieſem 16,00 Roggen gering 12,30, mittel gut 12,80
nehrere Gerſte gering 13, mittel gut 16,00 Hafer gering
ich am r mittel 13,50, gut 14,80 Erbſen gering 13,00, mittel 15,50,

gut 17,50

Aus Kreis Weißenfels. Weizen gering mittelHerrn gut 15, A. Roggen gering mittel gut 13,50 A.
ich der Gerſte gering mittel gut 12, A. Hafer geringmtlich mittel gut 12, A. Erbſen gering mittel
mir gut A.nfeld Kreis Stendal. Weizen gering 15, mittel 15,40, gut 15,75
An Roggen gering mittel 11,60, gut 12, A. Gerſte gering
un mittel 11,50, gut 12, A. Hafer gering mittel 12,50, gut

n der 13, Erbſen gering mittel gutters Kreis Jerich o w II. Weizen gering mittel 15,40,
ma v 16,40 c. Roggen gering 12, mittel 12,20, gut 12,40
W erſte gering mittel 12, gut 14, Hafer gering 12,ando mittel 13,50, gut 14, A. Erbſen gering mittel 13,50,und gut 15, A.
onn Kreis Eckartsberga. Weizen gering mittel 15,-,erſt g. 15,80 Roggen gering mittel 12,80, gut 13,60
ichen erſte gering mittel 13, gut 14,50 Hafer gering
ver mittel 12, gut 13, A. Erbſen gering mittel 12,n vut g rreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14, mittel 15, gutmet 15,50 Roggen gering mittel 12,50, gut 13,50 Gerſte
nem r 12,--, mittel 14, gut 15--16 Hafer gering mittel

1,50. gut 12,50 Erbſen gering mittel 12,gut 14,

e Kreis Erfurt. Weizen gering 14,20, mittel 14,50, gut
den 15,- A. Roggen gering 12,50, mittel 14, gut 14,40
its Gerſte gering 12,50, mittel 13,50, gut Hafer gering

1260, mittel 13,—-, gut 13, c Erbſen gering 12,50, mittel 13,50,

J gut 14, A.hat, Kreis Querfurt. Weizen grring mittel 15, gut
en. T. M. Roggen gering mitten I2,50, gut A. Gerſte
en gering mittel 15, gut A. Hafer geringche mittel gut 12,50 Erbſen gering mittel

teis Oſchersleben. Weizen gering mittelaß gut 15,22 Roggen gering mittel gutb Gerſte gering millel gut 16, Hafer ee mittel gut A. Erbſen gering mittelgut

Krels Baklenſtedi (Anhallh. Weizen gering 14,40,
mittel 15,70, gut Roggen gering mittel gut
T rſie gering mittel gut MHafer gering mittel gut A. Erbſen geringmittel 14,40, gut

Mansfelder Gebirgskreis. Weizen gering mittel
12,--, gut 13, Roggen gering mittel 10, gut
Gerſte gering mittel gut A. Hafergering mittel 12, gut A. Erbſen geringmittel gutKreis Gardelegen. Weizen gering mittel 15,
gut 15,30 Roggen gering mittel 12, gut 12,20
mittel 13,50, gut 14, Erbſen gering mittel
gut M

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 1. März. In Folge des von den Blättern viel

beſprochenen Falles des Bankier Munk, welcher, den von ihm
im Differenzſpiel gewonnenen Betrag von dem
Berliner Kaſſenverein ein zog, dagegen die Zahlung der von
ihm verlorenen Summe unter Ausführung des Differenz-
Einwandes ver weigerte, ruft der Berliner Kaſſenverein auf
Mittwoch eine Jntereſſenten- Verſammlung ein, in der die Bildung
eines internationalen Schutz verbandes der Börſe
gegen den Spieleinwand, die allgemeine Anwendung der Form der
handelsrechtlichen Li ferung, ſowie die Errich ung eines Differenz
Skontros erörtert werden ſoll.

Viehmärkte.
Hamburg, 1. März. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 2037 Rinder und 1781 Schafe. Die aus
dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf:
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg und Poſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1262 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen u. Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 51--56 Junge fette Kühe 50—54 Aeltere
fette Kühe 42--48 Geringere fette Kühe Bulley
nach Qualität 45--51

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Poſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56,50-—59,00 für II. Qualität
54 für III. Qualität 50-52

Zum Verſandt nach auswärts wurden 780 Rinder angekauft,
unverkauft verblieben 150 Rinder und 65 Schafe.

Hamburg, 1. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 22. bis
28. Febr. im Ganzen 7610 Stck. vom Inlande zugeführt, und zwar
3532 Stck. vom Süden und 4078 Stck. vom Norden. Von dem
Geſammtbeſtande entſtammten Stck. der Lübecker Quarantaine
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 27 Wagen
mit 1222 Stck. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 50--51 A. 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 48 49 A. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
48 A. 22 90 Tara, eringere Mittelwaare 4547
24 Tara, Sauen nach Qualität 43 46 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Marktberichte.
Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loko uckermärkiſcher 166,00--167,00 ab Bahn, per

Mai 168,25-—-167,75 168,00.
Roggen loko guter inländiſcher 121,00 122,00 ab Bahn,

per Mai 122,50--122,00 122,25.
Gerſte 107,00--180,00.
Mais, amerikaniſcher 92,00--96,00 ab Bahn, per Mai 82,00.
Hafer preußiſcher mittel und guter loko 132,00 143,00, feiner

144,00 150,00 ab Bahn, pomm. mittel und guter 132,00--143,00,
rufſ. mittel 132,00 135,00, feiner 138,00--142,00 frei Wagen, per
Mai 129,00.

Roggenmehl Nr. 0 loko per Mai 16,30--16,25.
Petroleum loko 22,00.

Leipzig, 2. März. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold in Weizen per 1000 ka vetto, flau
inländiſcher 145-160 bez. Brf., ausländiſcher 185 188 bez. Br'.,
Roggen per 1000 kg netto, ſtill, hieſiger trockener 120--128
bezahlt Brief, fenchter unter Notiz, Poſener 134 bis 136
bez. Brf., ausländiſcher 134 bis 138 bez. B., Gerſte per
1000 kg netto, Braugerſte 130 bis 160 bez. B., Mahl- und
Futterwaare 112 126 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 146 143 bez. B., beregneter 125--135 bez.
Brf., ausländiſcher 142 bis 150 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
amerik. u. runder 96 98 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Rapskuchen per 100 kg netto bez., Rüböl per 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig, flüſſiges 54 75 bez., gefrorenes

Brf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto 14Ia. Saal 27,50-28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140--150,
Erbſen ver 1000 netto loco große 155- 175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90--120, do. gelb nach Qual. 33-45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe 58,00 Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 38,30 Mark Geld Sonnabend, 27. Februar, mit
50 Verbrauchsabgabe 57,70 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 38,10 Mark Geld.

Hamburg, 1. März. (Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die oberelbiſche
Schifffahrt iſt in den letzten Tagen in vollem Umfange wieder auf
genommen woden. Es entwickelte ſich infolge deſſen in der letztenFebengee Woche ein etwas lebhafteres Geſchäft deſſen ungeachtet

mußten Baumwollſaatmehl und Reisfuttermehl wegen dringenderen
Angebots weiter nachgeben im Preiſe. Auch Weizenkleie lag ſehr
flan. Palmkuchen noch immer ſehr knapp. Tendenz matt.

Reisfuttermehl 24--284 Fett und Protern 38,90 bis 4,25
ab Hamburg, 4,25 c. bis 4,50 C. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,00 bis 3,75 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,25 M
ab Hamburg, 2,25 A. bis 2,50 C. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,75 bis 5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—304 Fett und Protein 3,70 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,70 c. bis 7,00 c. ab Ham
burg, 53--584 7,00 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--60 4,70 bis 5,25
58-—624 5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,25 ab Jiupurg Palmkernkuchen
25—30 Fett und Protein 5,00 bis 5,30 ab Hamburg, Raps-
kuchen 4,70 bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mirxed
verzollt 4,00 c. bis 4,35 ab Hamburg, Weizenkleie 3,90 bis
4,25 ab re Roggenkleie 4,00 bis 4,30 ab Ham-
burg, Erdnußkleie 1,85 c. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Südafrikauiſche MinenCourſe
mitgethdeint von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 35.

Schluß Courſe vom 2. März 1897.
v 2,75, Buſfelsdemn 1,00, VBuſſels eonſ. 0265, Chamy d'or 0,78, Chimes 0,48,

Gerſte gering mittel 12,50, gut 13,50 Hafer gering 13,

Goch 1, Gohſields 6,25, Gkeneairn 1,62, Henry Nourſe 5.2, Heriot 5.26,
Jumpers 3, Kkerksdorp Knights 2,75, Lancaſter ,75, Langlaagte 2 5 La
kagte B. 0,75, Langlaggte Roval 9 37, Lnuipaards Blet Maimeef 0 75, Modter-
fontein 2,96, Modderfontein extenſion 063, Nigel 1.50, Rigeldeep 75, Prinzeß
Randfontein 159, Roodeport deep 0,87, Sheda 1,78, Sonth Weſt Rand Weſt Raänd
9,83, African Eſtates 0,81, Alexandra 25, Anglo french 1,62, Chartered 2,18, Maſhon
kand 1.50, Matabelereeſs 3 0*, Oceang Mimerals 9,27, Potſcheſftrom Rand Rhodeſia
0,43, St. Anguſtine Oceang eons 0 Molyneux 9,87, De Beers

Weſtanſtralifche Minen.
Ballev Hrilliant Block 0,61. Great Boulder 8,26, Hampton Landsſ.

Hampton pigins 3,75, Hannans Brownhill 656, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,81,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,37, Mainland Conſols 1,43, Menzies 0,68, Jootker 0,22,
Pilibarra 5 Whiete feather 1,25, Fingalls Weſt-Auſtr. ſnance 3,09, Wealht of
Rations 9,88, Yalgoo

TWaaren- und Prodnkteuberichte.
Getreide.

Stettin, 2. März. Veizen ſtill, loco 160—-163, Mk. bz. ver Novbr.Mk., per Novbr. Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco 117--113, Mk. ebz,
per Novbr. Mk., pr. Novbr. Dezdr. Bommerſcher Hafer loco 129 M G eld,

1.

Köln, 2. März. Weizen alter dieſiger loco neuer diefiger freinder
loco per Roggen biefiger loco fremder (oco neuerloco Hafer alter hieſiger loco neuer dieſiger „00, fremder 00.

loco matt, dolſtein. loco neuer 1680 370 Mk.Hamburg, 2. März. Weizen
121 132 M.. rnſſiſcherRoggen ioco ruhig, mecklendurg. ioco geuer

loco neuer 55—57. Mais 825 Gerſte feſt.
Wien, 2. März. Weizen ver Heröſft O, Gd. O Hx., ver MaiJuni v. 07 Ed.

8,00 Sr., per Früdjahr 8,14 Go., 8 16 Gr. Roggen ger Herhſt 7,64 Gd., 7,66 Br.

loco ruhig.

MaiJuni Gd., Br., per Frühjahr 683 Gd.. 6,85 Br. BGd., pr.
Juni Juli Gd., BDr., per Juli-Augnſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Mais
per Br. per Mai Juni 4,12 Gd., 4,18 Hr., Hajer per Herbſt Gd., Br.Frühjabr 639 Gd., 6,41 Br.

Veſt, 2. März. Weizen loco feſt, per Herbſt O. Gd., O, Br., per Frühjahr
7,87 Gd., 7,88 Br. per MaiJuni 7,80 Gd., 7,81 Br., Roggen per Frühjahr 646 d.
6,45 Br. Hafer ver Herbſt Gd. Hr., per Frühjahr 5,96 Gd., 5,98 Br.
Mais per MaiJuni 1897 3,78 Sd., 3,79 GBr., ver Sep. r Otthr. Gd.. Br.

Paris, 2 März. Anfangsbericht. Weizen behauptet. ver Ang. perpr. Februar 21 35, per März 21,40, ver März-Jnni 21,70, pr. MaiAug. 22.15, Roggen
ruhig ver Febr. 14,50, per MaiAug, 15,50.

Paris, 2. März. (Schlußsdericht.) ver Aug. ver Oktbr.Weizen feſt,
per Jan. ver Februar 21, 0, pr. März-Juni 21.60. per Mai Aug. 22,20. Roggen
ruhig, pr Febr. 33,85, per MaiAug. 13,50.

Umſterdam, 2. März. Beizen auf Termine niedriger. per März 186,
pr. Mai 282. Noggen loco anf Termine feſt, ver Jnli per Otkibrdo, per März 101, pr. Mat 102, pr. Juli 103.

Antwerpen, 2. März. Weizen rnhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte behauptet.

London, 2. März. An der Küſte 3 Weizeladimgen angeboten
New-York, 2. März. (Telegramm.) Rother Winterweizen 86,2, Weizen vr.

pr. März 827 pr. April per Mat 61 per Juli 79 Mais per März 28,
Mehl 365, Getreideſcht 22
(Telegr.) Weizen pr. März 749,,

Zucker.
Hamburg, 2. März. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg Her März 8,70, ver Avril 8,75,
per Mai 8,85, per Auguſt 9,071,, per Oktober 9,02 per Dezember 9,121 NMatt.

London, 2. März. 969 Prozent Javazucker II ruhig, Rüden Rohzucker ioeo
89, matt

Kaffee.
Hamburg, 2. März. (Vormittagsbericht.) Good average Santos. März 48,75 G.

per Mai 49,25 G, ver September 509,25 G., per Dez. 50 25 G.
Habre, 2. März. (Schlußdericht.) Telegramm von Beimanu. Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos ver März 59,50, ver Mai 6000, ver Sept. 61.0
Tendenz: Feſt.

Havre, 2. März. Telegramm von Beimann, ZRegber u. Co.) Kaffee in New
ort ſchloß mat 5 Voints Baiſſe. Rio 18000 Sack, Santos 8000 Sack.

Amſterdam 2. März. Japa Kaffee gooo ordmarv 50.76.

Petroleum.
Bremen, 2. März. (Schlußbericht.) Roffinirtes Petroleum. Loco 5,75 Br.

Tendenz Ruhig
Hamburg, 2. März. Petroleum ruhig. Standart wite loco 5,70.

Spiritus.
Verlin, 2. März. Spiritus loco ohne Faß mit 90 Mark Verbrauchsabgabe

66,2 Mk.,, mit 70 Mk. Berbrauchsabgabe 38,6 Mk. Mit Faß Maiwaare 43,6—-43,7 Mk.,
September 44,5——44,8 Mk. Ohne Faß Anguſt Mt.

Breslan, 2. März. Spiritus per 100 Liter 300 Prozent excl. 50 Mk. Ver
brauchsabgade per März 55,90 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per März
86,50 Br.

pr. Mai 291 pr. Juli 51.
Chieago, 2. März.

per Mais März 23.
per Mai 76e

0 9

ſener Frettin, 3. März. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſum
r 37,30.

Hamburg, 2. März. Spiritus behpt., MärzAoril 191 Br., April-Nai I Br.,
Nat-Juni 198 Sr., Sept.Okt. Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 2. März. Kübsl. Maiwaare 55,8 Mk.
Stettin 2. März. Rüböl März 54,50 Mk.
Köln. 2. März. Rüdsl loco 60,06, ver Mai 38,70.
Hamburg, 2. März. Rüddöi (unverzolt) ruhig, koes 568,80 Br.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 2. März. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,0( Mt.

Speiſebohnen weiße 25——50 Mk., Linſen 25-—60 Mk.
Nordhauſen, 2. März. Kochlinſen 20,00——26,00 Mt., Kocherbſen 16--20 Mk.,

Speiſebohnen 20,00——22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. März. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 17,10 Mk., Kartoffelmehl

17,10 Mt., feuchte Stärke 9,75 Mt. Kartoffeln 5,00—-7, 00 Mt.
Nordhauſen 2. März. Kartoffeln 4,80—6,50 Mt. per 100 Kilogramm.
Hamburg, i. März. Kartoffelftärte, prima Waare vrompt 169 172 Mk.

Lieferung April-Rai 162 17 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare proript 1622 bis
7 Mt., Lieferung Asril Mai 16 17 Nt., Superior Stärke 17-172 Mk.

Superior-Mehl 162 172 Mk. ver 100 Kilogramm.
Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.

Berlin, 2. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 80 t. Bauch-
fleiſch 2,60 1,20 Mtk., Schweinefleiſch 1,00- 1,0 Mk., Kalbfleiſch 1,90--1.60 M.
Hammelfleich 9,90-—-1,60 Mt. Butter 2,00—2,60 Mk. per I Kilogramm, Eier 2,40 bis
5,09 ver Schock.

Nordhauſen, 2. März. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mtk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 20—3,50 Mt. geräucherter Speck 150--3,80 Mk
Haminelfleiſch 1,10--1,26 Mk., Kaldfletſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1.80 Mk., Speiſe
butter 2,00 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Gier 1.07--1,14 Mt. ver i Kilo
gramm, Eier 4,00--4,20 Mk., Käſe 4 00-65,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 2. März. Schmalz. Steam, 21 50 M., Fairbant 220 Mk., Armonr
Spezial 24,00 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,25 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaut 28,00 32,00 Mt., Schlachterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 24,00 Nark, in Firkins 112 Pfd. 24,50 Mark, in Eimeru
à 56 Pfd. 25,50 MNt., in Eimern à 28 Pfd. 26,00 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 2. März. Karpfen 1,60 2.20, Mk. Aale 1,20— 2,40 M., Zander 6.90

bis 2,40 Mt., echte 1,60-—2,80 Mk., Barſche 0,89 1,60 Mtk., Schleie 1,20 2.50 M.
Bleie 0,60 -1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mt. per Schock. J

Hamburg, 2. März. Steinbutt 130 Pfg., kl. 90 Pfg., Seezungen, große 160 Pfg.
kleine 120 Pfg., Kleiße, große 75 Pfg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
40 Pfg., Scdollen große 38 Pfg., mittel 45 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große 25 Pfg
mittel 17 Pfg., kleine Pfg., Lachs, rotdhfleiſchiger Pfg. Silherlachs 16 Pfg.
Lachsforellen 180 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 275 Pfg
Cabileu, große 9 Pfg.. kleine 12 Pfg., Lengſiſch5 Pfg., Knurrhäbne 8 Pfg. Rochen
10 Pfg., Blaufiſch 10 gfg.

Stroh. Hen.
Berlin, 2. Närz. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—4,69 Mi., Heu 4,80—7,30 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 2. Mäxz. Richtſtroh 3,50-4,50 NMt., Heu 5,09 60 Mk. für

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 2. März. Kammzug-Terminhandel. La Blata. Grundmuſter B

per März 3,10 Mk., per April 3,10 Mk., ver Mai 2,20 Mk., per
Juni 3,10 Mk,, per Juli 3,121 Mtk., per Auguſt 3,121 Mk., ver September
3,10 Mt., per Oktoder 3,10 Mt., per November 3,10 Mk., per Dezember

per Januar 8,10 Mit., per Februar 3,19 Mk. Umſatz 25000 Kilo
gramm. Rudig.

Bremen, 2. März. Baumwolle. Stetig. Upiand middling loco 57 Pfg.
Liverpool. 2. März. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 12000 Balen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per März April 32 Verkäuferpreis, per AuguſtSeptember Werth,
AprilMai 382 Werth, September- Oktober 35 Werth,MaiJuni 3 Werth, Oktober November Käufervreis,7

Juni- Juli 322 Werth, November- Dezember 528 Werth.
Juli- Auguſt 222 Werth, Dezember-Januar 3 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 2. März. Bancazinn 37.00.
London, 2. März. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 507 Lſtrl., per 3 Monat

51 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 1 Lſtrl., Zinn 607 Lſtrl., Jint 175, Lftrl.
Queckſilber I. e Lſtrl. 172, äd., II. 6 Lſtrl. 36 d.

Glasow, 2. März. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
46 h. d d.

Rio de Janeiro, I. März. Wechſel auf London d
Buenos-Ayros, I. März. Goldagio 211,00.

e A—„àJ „ZJ „J;ZJS A.Veranz wortlich Alfred Lebeling für Politik umd Volkswirtbſchaft;
Dr. altiher Gebensteben für Feuileton, Theater und Provimzielles:Dr. ſtaw Adoif Zanurent für Lolales und Allgemeines; Adelbert
Kirften für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Halle a S. zu adreſſiren.City 3,12. Comet 0,76 Crown vreef 3.75, Durban 5 76, Saſtrand 2,02, Euſtleigh 9,37,
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h4 t Schlachtvieh- Herſicherung Ausſchreibung. Am t. u. 12. Nir-

Die Sdes landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes Rianrer-, Steinm Ziehung
eingetr. Genoff. m. beſchr. H. zu Halle a. S. Zimmerarbeiten zDie ordentliche General-Versammlung obengenannter Genofſen- 2 b Pommerschen 2 Sſchaft wird abgehalten zu Herſtellungen an der S1 St. Nicolaikirche zu Wettin S. SDonnerstag, den II. März d. Js., Vorm. 10 Uhr Fllen ten de rn Rothen L tte eim Saale des „ötel zum Kronprinzen“ zu Halle a. S., wozu die Zeich Anſchlä Bedi 6 rie sMitzueder dere ichnungen, Anſchläge u. Bedingungen Sitglieder derſelben hiermit eingeladen werden. liegen im Bureau der Kreisbau- 3Tages-Ordnung: e net S., Blumen S 3273 Gold und Silber Gewinne t887 Se aßze mm s l1. Geſchäftsbericht. Vorlegung der Jahresrechnung. Entlaſtung für Vorſtand Angebote ſind daſelbſt bis die mit 90 pCt. garantirt sind m

9 eund Aufſichtsrath. Freitag, den Ia. März, Hauptgewinn: 50, 000 Mark Werth.2. Wahl bez. Wiederwahl von Aufſichtsraths und Vorſtandsmitgliedern. Vormittage 12 Uhr 8 tten ſcheiden aus die Herren A. r Frz. Walther einzureichen. [2621 S95 ugel (Au'ſichtsrath), L. HeroldDiemitz, C. Rackwitz-Queis (Vorftand). Der Königliche Baurath. Loose a II für 10 33. a) Bericht über Prämienbeſtimmung und Fe ſtſetzung des Eintrittsgeldes Küburger- Porto und Liste 20 P S
Beſchlußfaſſung über empfiehlt und versendetb) Antrag, betreffend Aufhebung der Prämienbaarbezohlung; Hol Auftion auch gegen Briefmaritene) Antrag, betreffend Prämienermäßigung für mit Tuberkulin geimpfte Carlund nicht reagirte Rinder; I. Moutag, den S. März er. x MHeintae,a) Gewähr von Prämienrabatt und dementſprechende Statutenänderung ſolle Forſt Burgkemni t Berlin WS 0, o r im Forſtrevier Burgkemnitz, Forſtor Unter r Se g.S d 23 vet A Di Gräfenhainicher Breite, n enne daheteee Wdbtftergez Pierre gehe en
iſungs e è ie mme, 70 Stangenhaufen,4. Begündung einer Zweigniederlaſſung in Holleben. 30 Rm. Knüppel, 100 Rm. Zacken und

5. Beſteht in Mitgliederkreiſen ein Verlangen nach Transport und Stall
Verſicherung 100 Schock rHalle a. S., den 2. März 1897. e Jan 9. März er.

Der Vorſtand. s n300 Stangenhaufen verſchiedenerStärken,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

mmenkunft on bei Je ſets
uſammenkunft an en Tagen fr
S e Gaſthofe zu Bu

G. Rusche. G. Runge.
Rittergutsverpachtung.

Das Rittergut Wiederau, Stunden von hier, nahe der LeipzigZeitzer undLeipzigGaſchwitzMeuſelwitzer Eiſcübahn gelegen, mit ca. 105 Wenn oder 190 Acker

Sächſ. Areal, worunter ca. 83 Hektar Ackerland, vorzüglicher Weizenboden, ſoll vom
1. April dieſes Jahres ab auf neun Jahre unter den von mir zu beziehenden oder
bei mir einzuſehenden Pachtbedingungen im Auftrage der Beſitzerin durch mich ver
pachtet werden. Zur Uebernahme ſind 45--50 000 erforderlich. 2650

Selbſtpächter wollen ſich wenden an

Rechtsanwalt Baunaclke.Per gen i. S.

D'häringer Weisskalk,

Gtto Jſtiele I
h Buehdruckerei und Verlag der

„Halleschen Zeitung
(Alleiniger Inhaber: Otto Thiele)

Halle (Saate), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen

S
c

e

2

ar nie 93 Verka 150 Stück ro eſundeDie am 1. April er. fälligen Coupons ufe g ſe, geſ
vidt zu alte Rambouillet (Rotationsdruck)unſerer Pfandbriefe werden bereits vom15. März er. ab an unſeren Kaſſen in] Zeſten Bau und Düngekalk (ca u tmutterſ hafe, für Prospekte Preislisten. Broschüren u. S. W.

Neuſtrelitz und Berlin, ſowie an ſämmt 950 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge 4lichen auswärtigen Zahlſtellen eingelöſt. beibrannter Qualität zu billigſten Tages-

preiſen die [191
Stedtener Kalkwerke

von R. Schradoer, Halle a. S

die ſich beſtens zur Aufzucht von c
Lämmern eignen. 2280ar Kusserst billigen Preisen.Domäne weichMecklenburg-Strelitzsche Preisaufragen werden umgehen erledigt.

Hypothekenbank., bei Camburg a. S.

c nccch]h]c—--m eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Das Geheimniß von St. Wingate.
22) Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl.

Dr. Wilford warf erſt einen forſchenden Blick auf die Dame,
dann auf den eleganten Wagen, deſſen das Baronet
wappen zierte. Es imponirte ihm gar nicht, und kurz angebunden,
ſagte er: „Es thut mir ſehr leid, Lady, daß Sie ſich jetzt um
dieſe Stunde bemüht haben, aber ich habe jetzt keine Zeit für
Ordination.“

Stolz ihr Haupt erhebend, erwiderte Bella- „IJch bin keine
Patientin, Herr Doktor, ich bin Lady Bella Wilford, die Gattin
Jhres Sohnes.“

Ohne irgend welche Ueberraſchung zu bekunden, bot er
Bella den Arm und ſagte galant: „Meiner Schwiegertochter
ſteht mein Haus zu jeder Stunde offen.“

Während er Bella die Treppe hinaufführte, gab er dem
Diener einen Wink, dann führte er Bella in ſein Wohnzimmer.
Der Diener brachte auf einer ſilbernen Platte Obſt, Bäckerei
und Wein, dann verſchwand er wieder wie der Blitz aus dem
Zimmer.

Dr. Wilford bot nun Bella einen Platz auf dem Sopha an,
dann ſtellte er ſich dicht vor ſie hin und betrachtete ſie mit wohl
wollenden Blicken.

„Alſo Sie, Mylady, ſind die junge Dame, die mein Sohn
geheirathet hat? Jch mache dem Geſchmacke meines Sohnes
mein Kompliment und Jhnen wünſche ich viel Glück in
Jhrer Ehe.“

„Jch danke Jhnen für dieſen Wunſch, Herr Doktor,“ ſagte
Bella mit graziöſer Verneigung. „Jch bin erſt ſeit einigen
Tagen in London und will die Stadt nicht verlaſſen, ohne Sie
kennen gelernt zu haben.“

„Sie haben mir mit Jhrem Beſuche wirklich Freude ge
macht. Jſt Arthur auch mit Jhnen gekommen

„Nein, es hat mich leider eine ſehr ſchmerzliche Angelegen-
heit zur Reiſe nach London veranlaßt. Eine Depeſche benach
richtige mich von der lebensgefährlichen Erkrankung meines Vaters.
Jch kam zu ſpät.“

„Jhr Vater Entſchuldigen Sie, ich habe wirklich vergeſſen,
wie er heißt,“ ſagte Dr. Wilford.

Dieſe Frage hatte Bella's Stolz tief verletzt. Wie konnte
dieſer r ann es wagen, mit ſolcher Gleichgiltigkeit ſich
über ihre hohe Abkunft hinwegzuſetzen. Und dieſem nüchternen
Menſchen wollte ſie begreiflich machen, daß er als Schwieger
vater einer Lady doch die Pflicht habe, das Einkommen des Sohnes
zu erhöhen.

Mit einem Blicke voll Hochmuth antwortete ſie „Mein
Vater war der Baronet Harcourt of Harcourt Caſtle.“

„Wie geht es Arthur mit ſeiner Praxis fuhr der alte
err fort, dem die Auskunft über den Rang des Vaters ſeiner

Schwiegertochter durchaus nicht imponirt zu haben ſchien. „Jch
höre ja, daß er als Arzt ſehr geſucht wird.“

„Arthur kommt eben ſo gut vorwärts, wie es einem jungen
Manne möglich iſt, der ſich ohne Aſien behelfen muß,“ er
widerte Bella. „Wer Jhnen über meines Mannes große Praxis
berichtete, der hat jedenfalls ſehr übertrieben. Arthur vermag

ch noch immer nicht einen Wagen anzuſchaffen, den er zu ſeinen
hrten über Land höchſt nothwendig hätte.

„Nun, da muß er ſich ſo lange mit ſeinen Beinen behelfen,
bis er ſich einen ſolchen Luxus erlauben kann. Mir iſt es in
meinen jungen Jahren auch nicht beſſer gegangen, da hieß es
eben hübſch herumlaufen.“

Bella hatte Mühe, ſich zurückzuhalten. S
„Uebrigens überraſcht es mich gar nicht, was Sie mir da

ſagen, Lady, denn mein guter Arthur dachte immer an mein

Geld. Da dürfen Sie, meine liebe Schwieg ter, nicht ver
geſſen, daß Sie als die Frau eines einfachen rztes nur
mit dem rechnen müſſen, was Jhr Mann ins Haus bringt. 4
heißt es eben, den Adel an den Nagel hängen und ſich hübſch
einfach bürgerlich mit dem begnügen, was man hat. Wenn Jhr
Gatte ſehen wird, daß er eine ſparſame Hausfrau hat, deren
einziges Beſtreben darin beſteht, ihm ein ſorgenloſes, gen liches
c zu bereiten, dann wird er auch nicht mehr auf die
a kommen, auf Koſten Anderer ſich Wagen und Pferde zu

alten.“
Jetzt war Bella's Geduld erſchöpft. Mit zornſprühendemBlicke erhob ſie ſich und ſagte: 5 danke Jhnen für

wohlgemeinten Rath, der übrigens den Stolz Jhres Sohnes,
eine Dame von hohem Range als Gattin zu beſitzen, nicht abzu
ſchwächen vermag. Ich bedaure, nicht länger verweilen zu können,
da mich die Pflichten der Tochter rufen.“

Dr. Wilford bot ihr mit der Verſicherung den Arm, daß es
ihn ſtets freuen werde, ſie in ſeinem Hauſe begrüßen zu können,
und geleitete ſie zum Wagen.

Als er wieder die Treppe zu ſeinem Zimmer r
ſprach er murrend vor ſich „Eine hochmüthige Perſon, dieſe
Lady; ſie hat ſich gründlich verrechnet, wenn ſie glaubte, mich
mürbe machen zu können.“

Siebentes Kapitel.

Das Teſtament.
Die Leichenfeier des Baronets Harcourt war vorüber. Seine

Wittwe und ſeine drei Töchter hatten ſich in das Empfangs
zimmer begeben, um den Anwalt zu erwarten, welchen der Ver
ſtorbene mit dem Vollzuge ſeines Teſtaments betraut hatte. Jn
würdevoller Ergebenheit erwarteten die Wittwe und Mary der
Anwalt, die kleine Emmy weinte ſtill vor ſich hin, während Bella
in den heftigſten Ausbruch des Schmerzes verfiel.

Jack, dem der Schmerz um den geliebten Herrn tiefe Furchen
in das Geſicht gegraben hatte, meldete den Notar an. Die Damen
erhoben ſich von ihren Sitzen.

Mit tiefer Verneigung vor den Ladies trat der Anwalt anf
Lady Harcourt zu und ſagte „Geſtatten mir, Mylady, gnädigſt,

daß ich dem von Seiner Lordſchaft, dem hochgeborenen Baronet
Harcourt of Harcourt Caſtle mir gewordenen Auftrage nach
komme und Ihnen hochdeſſen letzten Willen bekannt gebe, der

ſein enthält.“Lady Harcourt nickte ſtumm mit dem Haupte, während Ladr
Mary dem Teſtamentsvollſtrecker einen Stuhl an bot und vor den
ſelben ein kleines Tiſchchen ſtellte.

Lautloſe Stille trat nun ein, während der Anwalt zu dem
Tiſchchen hinſchritt und das fünffach verſiegelte Teſtament aus
der Umhüllung nahm.

Nun verlas der Anwalt mit lauter Stimme den letzten
Willen des Baronets: „Meine geſammten Güter mit dem Schloſſe
Sareet fallen meinem einzigen Sohne und Erben Frank John

arcourt of Harcourt Caſtle zu. Meine geliebte Gattin Lady
Eliſa tritt bis zur Großjährigkeit des Baronets, unſeres Sohues,
in den Genuß der Erträgniſſe der Güter und erhält zudem eine
jährliche Leibrente von fünfhundert Pfund Sterling. Die gleiche
Rente für die Dauer ihres Lebens vermache ich meiner geliebten
Tochter Lady Mary. Meine geliebten Töchter Alice und Emmy
erhalten jede dreitauſend Pfund Sterling mit folgender Be
ſtimmung Für meine Tochter Emmy wird dieſer Betrag bis zu
deren Großjährigkeit bei der Bank von England angelegt undſollen die Zinſen zum Kapital geſchlagen werden. W Vor

münderin meiner Tochter Emmy beſtelle ich meine Gemahlin
Lady Eliſa Harcourt. Der meiner Tochter Alice vermachte Be
trag ſoll bis zu deren Auffindung nutzbringend bei der Bank
von England deponirt werden. Sollte ſie aber geſtorben ſein, o
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reitauſend nd Sterling ſammt dene W e Se e Bella,verehelichten Wilford, vermache ich meine Verzeihung.“
Anwalt überreichte nun Lady Harcourt das Schriftſtück.

Bella war bei der ſie betreffenden Beſtimmung zuſammenge-
zuckt, ſie beherrſchte ſich aber, ihre Erregung zu verbergen.

Mylady,“ ſagte der Anwalt mit abermaliger Verbeugungvor Lady Harcourt, „ich habe mich noch eines zweiten Auftrages
zu entledigen, indem ich einige Beſtimmungen aus dem Teſtamente

er verſtorbenen Tante des verblichenen Baronets Harcourt, der
Wittwe, zur Mittheilung bringe. Sie vermachte ihren

lieben Nichten, den Ladies Mary und Emmy Harcourt, je ein
von fünftauſend Pfund Sterling mit der Verfügung, daß
Marny dieſe Summe ſofort ausbezahlt erhalte während der

für Lady Emmy beſtimmte Betrag bis zu deren Großjährigkeit
nußtbringend anzulegen iſt.“

So hatte die alte Tante den Ungehorſam ihrer beiden
Nichten Alice und Bella bis über ihr Grab hinaus geſtraft.

„Jn einer Anhangsklauſel,“ ſchloß der Anwalt ſeine Er
öffnungen, „hat der hochſelige Baronet noch verfügt, daß nach

em Tode ſeinen Töchtern, den Ladies Mary, Bella und
je hundert Pfund Sterling für die Beſchaffung möglichſt

r Trauertoiletten auszubezahlen ſind.“
achdem der Anwalt ſich entfernt hatte, brach Lady

court das erſte Schweigen, mit welchem Mary und Bella die
ten Verfügungen ihres Vaters vernommen hatten. Es war ihr

n entgangen, daß die Beſtimmung des Teſtaments, nach
cher die kleine Emmy ihrer Vormundſchaft unterſtellt werden

ſollte, Mary r berührt hatte.
Sie trat auf Mary zu und ſagte mit gewinnender Jnnig-

keit: „Jhr guter Vater, liebe Mary, wollte, indem er Emmy
meiner ſtändigen Obhut übergab, ſeinem kleinen Söhnlein nicht
eine vergrämte Mutter allein hinterlaſſen, er wollte dem kleinen
verwaiſten Knaben ein Schweſterchen als Gefährtin ſichern. Die
Kinder werden ſich lieben, und ihre Liebe wird auch das Ver
hältniß zwiſchen uns befeſtigen.“

Mary war keines Wortes mächtig. Von Dank für ſo
Zartgefühl erfaßt, wollte ſie die dargereichte Hand der Lady

en.
Raſch abwehrend zog ſie die Lady an ihre Bruſt und

e „Jch denke, liebe Mary, unſere Herzen haben ſich ver
tanden.“

Bella ſchien gar nicht zu beachten, was um ſie vorging, ſie
ſtand noch unter dem vernichtenden Eindrucke der Enttäuſchung,
welche ihr das Teſtament des Vaters bereitete. Die kleine
Seny war wieder zu ihrer Mama geeilt, die ſie herzlich lieb
oſte.

„Und nun noch eine Bitte, liebe Mary,“ ſagte die Lady.
„Es würde Emmy, die Jhre Ankunft ſo glücklich machte, gewiß

ſchwer fallen, wenn ſie ſich gest wieder für lange Zeit von
trennen müßte. Wie wäre es, wenn Sie Jhr

n hen für mehrere Wochen nach St. Wingate nehmen
wollten

Die kleine Emmy jubelte hell auf, als ſie dieſe Worte ver
m.

Mary blickte der Lady lange ins Auge, dann ſagte ſie
„Mylady, ich habe Jhnen an der Leiche meines Vaters gelobt,

eine Freundin ſein zu wollen Jhre Güte macht es mir zur
Herzenspflicht, Jhnen mit der Liebe einer Schweſter ent-
gegenzukommen, wenn Sie dieſe Sch.veſter annehmen
wollen.“

„Meine liebe gute Schweſter rief Lady Harcourt und
ſchloß Mary an ihre Bruſt.

Mit ganz anderen Gefühlen, als ſie St. Wingate verlaſſen
hatte, war Lady Mary mit ihren Schweſtern Bella und Emmy
und in Begleitung Suſannen's wieder dorthin zurückgekehrt.

Jn der Station angelangt, ſuchte Suſanne nach einem Wagen
für ihre Damen. Ganz entrüſtet kam ſie mit der Meldung
zurück, daß nur der alte Omnibus vom „Rothen Löwen“ vor
dem Bahnhofe ſtehe, der aber ſchon für Fremde beſtellt ſei.

Raſch entſchloſſen machte Mary den Vorſchlag, den Weg in
die Stadt zu Fuß anzutreten, als ein junger Mann von etwa
achtzehn Jahren auf Mary zuſchritt und mit höflicher Ver-
beugung den Damen ſeinen Wagen anbot.

Suſanne erkannte ihn augenblicklich und flüſterte ihrer
Herrin leiſe ins Ohr „Das iſt ja der junge Francis, der Sohn
des Dr. William Burns.“

Die kleine Emmy ſchien ein beſonderes Wohlgefallen an
dem Jüngling gefunden zu haben, denn ſie ſagte leiſe zu
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lla: „Der Herr gefällt mir, er hat ein ſo liebes gutes
icht.“

Be
Geſicht.

Nachdem Bella an ihrem Hauſe abgeſetzt war, brachte
Francis Lady Mary, Emmy und Suſanne in ihre Wohnung.

Wilford begrüßte ſeine junge Gattin mit unz z en Küſſen,
er konnte ihr aber den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ihn vor
r Abreiſe in London nicht telegraphiſch benachrichtigt

atte.
„Jch wollte es anfangs thun,“ ſagte Bella zärtlich, „dann

unterließ ich es aber, weil ich Dich überraſchen und mich über
zeugen wollte, ob nicht während meiner Abweſenheit eine Andere
mich aus Deinem Herzen verdrängt hat.“

„Du Schelm!“ rief Wilford. „Wie kannſt Du nur
reden Weißt Du, daß es ſchon volle dreißig Tage ſind, ſeit
Du von mir fort biſt? Und wie habe ich mich nach Dir ge-
ſehnt! Jch dachte ſchon, Du wollteſt aus dem prächtigen Heim,
das Dich in London umgab, gar nicht mehr in mein einfaches
Haus zurückkehren.“

„Still, Du J Dachteſt Du denn gar nicht daran,
wie lieb ich Dich habe Wie gerne wäre ich ſchon früher ge
kommen Aber die Eröffnung des Teſtaments meines Vaters
zwang mich, noch länger zu bleiben.“Das Wort „Teſtament“ ſchien einen eigenen Zauber auf

Wilford ausgeübt haben, denn er rief plötzlich: „Dein Erbe
ſchätze ich mindeſtens auf zwanzigtauſend Pfund. a, richtig,
die alte Großtante, die Gräfin-Wittwe, iſt ja auch geſtorben.

bedacht haben.“
Es koſtete Bella einen ſchweren Kampf, bis ſie ihrem Gatten

endlich geſtand, daß der Vater und die Großtante ſie enterbt
„Was werden wir nun machen, Arthur ſagte ſie ver

egen.
(Fortſetzung folgt.)

Die „Raſtelbinder“.
Von Hermann Tausk-Sarajevo,

Lieber Gott und Vater,
S Himmel wohneſt Du

u gabſt mir gute Zähn',
Gieb mir auch Brod dazu

Slovakiſches Volkslied.
Wer hat noch keinen Raſtelbinder geſehen? Jch glaube, es

iebt keine bedeutendere Stadt in Europa vom Ural bis an die
eſtküſte von Jrland, vom Mälarſee bis zum Goldenen ergit

in der dieſe ſlovakiſchen Nomaden unbekannt wären. Ueberall
ſind ſie zu Hauſe, überall ſind ſie bekannt. Mit ihren Bergen
von Mauſefallen, hellglänzendem Blechgeſchirr und Drahtwaare
auf dem Rücken, den fettglänzenden, abgegriffenen Hut auf dem
Kopfe, die mächtige Ledertaſche, deren breiter Hängeriemen mit
Kreuzen, Schaumünzen, Muſcheln als Amuletten geziert iſt, ander linken Seite, die ſtrammen Beine entweder mit Fopen, ſelten

eputzten Stiefeln oder dem heimathlichen „Krpetz,“ dem ſlovg
iſchen Bundſchuh bekleidet, ziehen ſie in den Städten von Straße

zu Straße, von Haus zu Haus, ihre Waare ausbietend und an
preiſend, tragen ſie ſparſamen Hausfrauen auch gerne ihre Dienſte
an, wenn es gilt, eingebrochene Schüſſeln mittelſt eines ſtramm
herumgeflochtenen Drahtnetzes wieder verwendbar zu machen,
oder eine defekt gewordene Kaſſerolle zu verlöthen. Für einige
Pfennige und das Verſprechen einiger Mahlzeitreſte hocken ſieſich in einen Winkel nieder und ehe man ch deſſen verſehen,

ſind die Scherben wieder zu einer Schüſſel gefügt, die in
ihrer ſehr dichten Drahthülle ſchon einen ganz tüchtigen Puff
verträgt.

Frägt man einen Raſtelbinder nach ſeiner Heimath, giebt er
unter hundert Fällen in neunundneunzig an, er ſei aus Trentſchin.
Da hat der gute Junge aber inſofern eine Unwahrheit geſagt,
als er die Stadt Trentſchin zumeiſt blos vom Hörenſagen kennt.
Wohl iſt ſie der Hauptort ſeines heimathlichen Komitates, aber
ſeine engere Heimath ſelbſt, die liegt beträchtlich weiter nördlich,
dort, wo ſich die Grenze Ungarns gegen Mähren und Schleſien
oſtwärts wendet. Dort ſtreift von der mähriſchen Grenze bei
Wſetin gen Oſten bis zum Thale der Kyſutza der Bergrücken des
Jawornik (1400 Meter), der nach Süden und Norden eine Reihe
von parallel laufenden Höhenzügen entſendet. Jn den freund

das Thal der Waag ſanft verlaufenden Bergketten iſt die Heimath
des Raſtelbinders. Hier ſtehen, theils dem Laufe der unbe

Die wird Dich ſicher in ihrem Teſtmente nicht unweſentlich be

lichen Thälern, zwiſchen dieſen namentlich nach Süden, gegen



T W=mw„”Ww t u 727 2 27-2 2 S 2 7 27 z 2 7 72 7 S77 7 722 752 75 7 5 7 2 S 2 7.5 7 7 z 2 z 7-2 2 S. 32 23 ehe 25 72 2e c e3 O SS m S
207

es deutenden Bäche folgend, theils gruppenweiſe auf den Höhen z vorkam, daß ein ſolcher in Landen wegen hens
die primitiv aus Holzſtämmen gezimmerten Häuſer, aus gegen die Sicherheit fremden Eigenthums mit dem Strafgerichte

chte en ſich das Völkchen der Draht oder Raſtelbinder Zugvögeln in Kolliſion gerieth. Heutzutage iſt die geſchäftliche
ng. gleich nach faſt allen Gegenden der bewohnten Welt r der Raſtelbindergilde eine andere geworden. Die Vortheile der
ſen, um jedoch immer wieder dahin zurückzukehren, ſobald in der Aſſociation ſind auch zu ihrer Kenntniß gelangt, und ſie wiſſen
vor ſchmierigen ledernen Brieftaſche im weiten Futter des ſackartigen bereits, daß ſich jeder Jnduſtrieartikel in Maſſen erzeugt wohl
tigt groben Leinenhemdes, das der Drahtbinder ſolange am Leibe r herſtellen läßt. Einige wohlhabende und unternehmende

trägt, bis ihm nach ſeiner Rückkehr in die Heimath die fürſorg- rahtbinder haben ſich vor einigen Jahren zuſammengethan und
ann liche Gattin ein anderes giebt, Geld genug vorhanden iſt, um zu „Fabrikeg“ ihrer Erzeugniſſe in der Heimath errichtet. Von
her Hauſe die Steuern zu decken, die Schulden zu bezahlen und dort verſenden ſie dieſe nach allen Weltgegenden an ihre hauſiren
dere Einiges für den Hausbedarf zu kaufen. Oft genug wartet der den Kunden, die ſelbſtver ſtändlich wieder zu ihrer Gilde gehören.

Drahtbinder nicht einmal ſo lange. Jrgendwo in einem fernen So hat die alles umſtürzende Zeit auch dieſes Stück Völker
Erdenwinkel erfaßt ihn die Krankheit aller Bergbewohner, das romantik zum größten Theile zerſtört.

ſeit Heimweh, mit elementarer Gewalt. Vor ſeinem geiſtigen Auge Die eigentliche Heimath der Drahtbinder iſt der äußerſte
ge erſcheint das ſchmuckloſe Holzhaus, in dem ſein Weib ſchlecht und nordweſtliche Theil des ausſchließlich von Slovaken bewohnten
im, recht die Schaar der flachshaarigen Kinder wartet, er hört die Trentſchiner Komitas in Ungarn, zugleich der an Mähren und
hes Glocken des Heimathsdorfes zur Kirche läuten, und mächtige OeſterreichSchleſien grenzende nordweſtliche Winkel des Landes.

Sehnſucht erfaßt ihn. Vielleicht ſteigen ihm auch Zweifel dar Er umfaßt die politiſchen Bezirke Bittſee, Tſchatza und Neu
an, über auf, ob ihm die Gattin die Treue bewahrt; das Weib iſt ſtadt a. d. Kyſutza, mit ſammen 120 000 Bewohnern. Die
ge gar ſo wetterwendiſch, und die Förſter, Forſtadjunkte und hauſiren Einwohnerſchaft dieſes Gebietes iſt zwar äußerſt fleißig und be
ers den Fleiſchergeſellen aus dem nahen Städtchen ſind gar gefähr- dürfnißlos, der unfruchtbare Boden 3 r ie überaus

liche Verſucher. Kurz, er trinkt ſich irgendwo in Oſtpreußen, an dichte Bevölkerung nicht zu nähren und zwang die Männer ſchon
auf der Wolga oder in Bosnien einen Rauſch an, um ſeine Gemüths in alten Zeiten, hinauszuziehen in die weite Welt, um dort zu
rbe bewegung zu ſtillen, nimmt Abſchied von etwaigen Kameraden, erwerben, was der Boden nicht bietet Brod und Geld, um
tig, und einige Tage ſpäter pocht es in der Abenddämmerung an die die dem Bewohner eines europäiſchen Kulturlandes nothwendigen
en. Thüre des Holzhauſes am Abhange des Jawornik. Die Haus Baarauslagen zu decken. Ueber die Uranfänge des Drahtbinder
be ſrau, die an dem offenen Herde vor dem mächtigen Ofen eben thums ſind meines Wiſſens keinerlei Daten vorhanden, es reicht

Mehlbrei und Kartoffeln für ihre ſtets mit geſegnetem Appetit e ganz gewiß um Jahrhunderte zurück. Anfangs umfaßten
ten begabten, ungekämmten und ungewaſchenen Sprößlinge kocht und die Wanderungen der Raſtelbinder zumeiſt Mähren und Böhmen,rbt ihnen bis zum Fertigwerden der Mahlzeit allerlei gruſelige Ge wo ſie bei der nahen Verwandtſcheft der böhmiſchen mit ihrer
er ſpenſtergeſchichten erzählt, läßt vor Schreck den Kochlöffel in's ſlovakiſchen Mutterſprache am beſten fortkamen. Nach Süd Ungarn

Feuer fallen und eilt hinaus, um zu fragen, wer denn zu ſo gingen blos wenige und dieſe ſtanden bei ihren Genoſſen nicht in
ſpäter Stunde noch da ſei, und im nächſten Augenblick tritt ein beſtem Rufe. Später dehnten ſie ihre Wanderzüge nach Deutſch

ann mit einem großen Sacke auf dem Rücken und dem Gruße: land, Rußland und Italien aus, ja ſie gingen bis Konſtantinopel
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Guten Abend Euch Allen!“ in die und Kleinaſien. Daß Wien eine ſehr zahlreiche Drahtbinderkolonie
Stube. „Der Vater! der Vater!“ rufen die Kinder und ſpringen beſitzt, weiß jeder, der einige Tage in der Kaiſerſtadt an der
jauchzend an ihm empor, nur das Jüngſte, etwa ein Jahr Donau zu weilen Gelegenheit hatte. Man begegnet ihnen hier
alte, in der Wiege, beginnt, vom Lärm aufgeſchreckt, jämmerlich auf Schritt und Tritt. Zu Ende der ſechziger und zu Beginn
u weinen beim Anblick des ihm fremden, vom flackernden Herd der ſiebziger Jahre machten ihnen die deutſchen Behörden beuer grell beſchienenen Mannes. ſonders in Preußen zahlreiche Schwierigkeiten, ſo m ſich der

Dieſer hat mittlerweile den Sack auf die lange Bank an nach Rußland wandte, wo ſie reichen fanden.
der Wand hingelegt. Die Frau ſpringt raſch hinzu, wiſcht mit ie „ruſſiſchen“ Drahtbinder galten bald als Ariſtokraten unter

blauen die Bank ab, reicht dem Gatten die ihresgleichen. Da kam die Ausbreitung des Nihilismus. Die
nd und ſagt ihm: „Willkommen zu Hauſe! Gott hat Dich ruſſiſchen Behörden begannen den Drahtbindern unangenehm zues gebracht!“ Die Kinder umklammern ein Beine, er hebt eins werden, denn man verdächtigte Manche, die Korreſpondenz der

die nach dem andern empor und küßt ſie, dann erſt greift er nach Nihiliſten beſorgt zu haben. So wandten ſich denn die Unter
rn, dem Sacke und kramt die mitgebrachten Geſchenke aus: Brannt nehmenden nach Amerika, und heute ziehen ſie jährlichzu Tauſen
rall wein, Weißbrot, Kopftücher, alte Stiefel u. dergl. Mittlerweile den über das große Waſſer auf Erwerb aus.
gen iſt das Eſſen fertig geworden. Die Frau ſchüttet den Brei in Geradezu ſtaunenswerth iſt das Sprachentalent des Draht
are eine, die Kartoffeln in eine andere Schüſſel und trägt ſie auf. binders. Jn Rowne und Dlhepole, den beiden bedeutendſten
em Alle langen gemeinſam zu, denn Teller ſind im Hauſe des ein Drahtbinderdörfern mit zuſammen über 12000 Einwohnern,
mit fachen Drahtbinders ein unbekannter Luxus. Die Mahlzeit wird glaubt man um Oſtern, wo die meiſten zu Hauſe ſind, vor der
an mit einem Gebete eröffnet und beſchloſſen, dann trinken Mann Kirche oder nach der Meſſe im Wirthshauſe einen kleinen philo-
ten und Frau aus der Flaſche Branntwein ordinären Kartoffel logiſchen Kongreß zu ſehen. „Deutſch in allen Mundarten,va fuſel geben auch den Kindern davon und nach kurzer Zeit iſt wieneriſch, platdeutſch, unverfälſchter Berliner Dialekt, ſchweizer
aße es ſtille geworden im Hauſe des Heimgekehrten. deutſche, ſchwäbiſche ſodann franzöſiſche, italieniſche und ſeit
an So war es wenigſtens noch vor wenig Jahren um die Ueberhandnahme der Amerikafahrten auch engliſche, ferner
uſte Romantik des Drahtbinderlebens beſtellt. Heute iſt der Draht böhmiſche, polniſche und ſehr viel ruſſiſche Laute ſchwirren durch
nmn binder eher alles Andere als das, was r Name beſagt. Der einander, und viele beherrſchen 2—3 Sprachen und ebenſoviele
en, allgemein gewordene Gebrauch von Eiſengeſchirren macht in Dialekte. Da werden namentlich den ſtaunenden Weibern und
uge eciviliſirten Ländern ſeine Kunſtfertigkeit überflüſſig, deshalb iſt heranwachſenden Jungen Geſchichten erzählt, wie ſie der ſelige
ſie er „Klömpfner“ oder Hauſirer mit Blechwaaren geworden. Münchhauſen auch nicht ſchöner finden konnte, reines Draht-
jen, Auch die Art der Geſchäftsführung der Raſtelbinder hat ſich binderlatein. Ungläubige Zuhörer, die nicht zur Zunft gehören,
in bereits zum großen Theile moderniſirt, wenn man ſo ſagen darf. werden mit ſouveräner Verachtung behandelt und laufen Sanzuff Jn früheren Jahren nahm ein „Meiſter“ eine Anzahl oft bis unſanft an die Luft geſetzt zu werden, zumal wenn die Flaſche

zu 40 Geſellen und Lehrlinge auf und zog mit ihnen nach leer und die Köpfe voll geworden ſind. Der Drahtbinder trint
er irgend einer größeren Stadt Oeſterreichs, Deutſchlands oder namentlich zu Hauſe ſehr viel, er ſetzt ſeinen Stolz darin, Geld

hin. Rußlands. Dort wurde die Werkſtätte aufgeſchlagen und die unter die Leute zu bringen. Viele unter ihnen haben ſich durch
agt, Erzeugung von Draht und Blechwaaren in Angriff genommen. den Verkehr mit den gebildeten Klaſſen einen gewiſſen Schlif
int. Ein Theil der Geſellen und Lehrlinge arbeitete unter der Auf angeeignet und wiſſen ſich ganz gut zu benehmen. Jn dem
ber ſicht des Meiſters Gazda ein anderer brachte die Erzeug- mehrfach erwähnten Dorfe Rowne lebte noch vor wenig Jahrenich, niſſe im Wege des Hauſirhandels in Vertrieb. Am Montag ein reichgewordener Drahtbinder, der Zange und Blechſcheere an
ſien zogen die in die ihnen zugewieſenen Gebiete der Stadt den Nagel hing und ſich zum Bürgermeiſter wählen ließ. Sein
bei und deren Umgebung hinaus, Sonnabend trafen ſie in der gaſtfreies Haus war weit in der Runde bekannt und ſelbſt hohe
des Werkſtätte ein, um den Erlös für die Waaren abzuliefern und ſtaatliche Würdenträger verſchmähten es nicht, an ſeinem Tiſche
eihe Rechnung abzulegen. Jn den ſeltenſten Fällen konnte einer zu ſitzen, wo mit Silber geſpeiſt und koſtbarer Wein aus
nd u und leſen, trotzdem führten Alle genau Rechnung über Kryſtallgläſern getrunken wurde. Und wenn ſich dann nach der
gen jeden Pfennig und über den letzten Pfeifenbohrer. Zu den aller Mahlzeit die „Herren“ wore patria zu einem hohen Hazardſpieleath ellenſten Ausnahmen zählte es, daß ein Drahtbinder den anderen hinſetzten, machte ſich der Hausherr nichts daraus, an ſeine
ibe im geſchäftlichen Verkehre übervortheilte, wie es auch faſt niemals Gäſte mitunter ſehr bedeutende Beträge zu verſpielen
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Ganzen und Großen jedoch iſt der Drahibinder ein armer Chriſtianias. Die Fläche eines zugefrorenen Sees bilvet hier einenTeuf Der Beſchäftigung mit der Landwirthſchaft durch ſeinen trefflichen Zuſchauerplatz für Tauſende von Menſchen, die hier gerade

Wanderruf entwöhnt, faulenzt er überdies während der wenigen vor ſich den großen Abhang haben, auf dem das Sprunglaufen vor
ch geht. Die Sprungſtelle, die ſich ungefähr in der Mitte des AbWochen, die er zu Hauſe iſt, ſitzt im Wirthshauſe und berauſcht r befindet und hinter der der Abhang ſteil abfällt, mußte in

an Fuſel, oder er führt wegen Kleinigkeiten koſtſpielige Hiteſem Jahr ſehr ſchwierig ſein, denn nur etwa 40 Proz. der Spozeſſe. Jn Bittſe, dem Hauptorte des Drahtbinderbezirks mit e r Sie ſtürzten in den Schnee, der an dieſer
etwa 2400 Einwohnern, finden acht Advokaten ihr reichliches Stene hoch aufgetragen liegt und einigermaßen weiche Unterlage bietet.

Auskommen! Jn der Fremde darbt er dafür und arbeitet Tag Trotzdem wäre es einem nicht geübten Schneeſchubläufer nicht zu
und Nacht ohne Unterlaß, ſchläft in ungeſunden Maſſenquartieren, rathen, dieſen Sprung zu machen. Die hier bei dem Wettlaufen fallen
wenn er in der Stadt, in Ställen, Scheunen und dergleichen, den Läufer ſind aber keineswegs die ungeübten, es ſtnd vielmehr die
wenn er auf dem Lande iſt. Die Frauen der Drahtbinder ſind kollenibnſten. er längſt. Surang ehe gemacht wurde betrug

Gr ſ. vom Sprungabſatz bis zur Erde 26x Meter, doch wurde unlängſt vonzumeiſt überaus fleißig und bedürfnißlos, gute Mütter, ſtehen einem Schneeſchuhläufer bei einem der kleineren Landesrennen ein

en Rufe, es mit der ehelichen Treue nicht allzu ſtrenge zu Sprung von 35 Metern ausgeführt.

Vom Büchertiſch.
Allerl ei Es iſt bekannt, daß bei den Kindern der Trieb zum Theater

ar ſpielen, zum Darſtellen des Geſchauten oder Erdachten, außerordentlich
Leben und Tod der türkiſchen Herrſchaft ſtark ausgebildet iſt. Um dieſen Trieb nun in richtige Bahnen zu

(Jn bekannter Balladenmanier.) lenken und ihm die geeignete geiſtige Nahrung zu geben, hat
A. von Krane unter dem Titel „Hauskomödien für die Jugend“Jch, alte Schartenmaier, komme abermalen heuer, herzuſagen eine Verlag von Lepy u. Müller in Stuttgart) eine San don

'ſchicht, wo mir faſt das Herz abbricht. Theaterſtücken, Aufführuingen und Vorträgen herausgegeben, die ihrem
JSoweit iſt es nun gekommen, daß man Kreta abgenommen dieſem Inhalt und ihrer Darſtellung nach durchweg dem kindlichen und

Sultan Abdul Hamid, der ſich erſt ſehr groß that damit. jugendlichen Gemüth und Verſtändniß angepaßt ſind. Das uns vor
n liegende vierte Bändchen der Sammlung bringt unter dem TitelZwar es iſt noch nicht perfekt, aber in der Zeitung ſteckt die Notiz vom Germania außer einigen recht hübſchen Vorträgen zum Sedantage,

beut'gen Dato: Kreta ſcheint jetzt kutsebieato. zu Kaiſers Geburtstag und zum Geburtstage des Landesfürſten eine
Denn, daß ihr es alle wiſſet, Flaggen werden dort gehiſſet, weil als Anzahl „Dramatiſcher Bilder aus der deutſchen Geſchichte von den

Bürger und als Menſch der Kretenſer griechenländ'ſch. aſen a s W die d Wel De wie t
r. o ſchaffen dazu ſind, in den Kindern die Liebe zum Vaterlande zu entIn r auf den Gaſſen rufen große Fölkermaſſen! Wir ſind frei, fachen und ihr Gemüth zur Begeiſterung zu entflammen. Der kindliche

mm großen Zeus, Vivat hoch der Baſileus! Ton iſt wie in den vorhergehenden Vändchen (I. Der Jahrmarkt.
Und ich ſelber denk' für mich, ausgeislamt hat es ſich, Mohamed ſt r. r hre t Reihe. V. r

nach dieſem Coup macht die Thür von draußen zu. feſt und Chriſtfeſt. VI. Gelegenheitsaufführungen) ganz vorzüglich ge
e troffen, ohne daß dabei auf edle Sprache und glatte Form VerzichtNur iſt jzt das Gewinſel des Padiſchah, denn die Jnſel, wo der geleiſtet worden wäre. Das überaus billige Bändchen (80 Pfg.

Türken Macht gedeppt, wird ihm einfach abgeknöppt. dürfte gerade jetzt, wo die Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer

Dort e tagen täglich die Geſandten, die unſäglich ſich den Wil helm J r W m ſe e r d
opf zerbrechen alle, was zu thun in ſolchem Falle. Feſt ſo glanzvoll wie möglich zu geſtalten, ern und Lehrern ſehr

Der will ſo und anders Jener, blos inzwiſchen der Athener faßt die nene Froßen Ereigniſſe der Kriegsjahre 1870 und 1871 treten

che praktiſch an, fängt zu ſchießen faktiſch an. am lebendigſten uns hervor, wenn die an ihnen betheiligten Männer
Blick ich nun auf dieſes Eiland, welches ottomaniſch weiland, muß uns ihre Erkebniſſe und Eindrücke ſchildern, und zwar nicht in rück

e das Türkeiland wird jetzt mehr und mehr Ent- e r un in rer der ſrübergz
zweiland. Beobachtungen und Empfindungen, die ſie unmittelbar bewegten ue in Briefen oder Tagebüchern niederlegten. Dieſen authentiſchen Werthun wird zum Entſetzen ſeines Sultans ſo ein Fetzen abge heſitzen die „Erinnernugen“, weiche Graf Wartensleben-
riffen igendwo von dem Territorio. Caro den an ſeine Gewahlin während des Kriegszuges von 1866

un man leſen Die Türkei fie iſt geweſen, und der gerichteten Briefen rm Sie W 77
ultan ſitzt zum Schluß obdachlos am Bosporus. ganz in jene ereignißreiche Zeit zurück und zwar an die die Geſchicke

p leitende Stelle, denn Graf Wartensleben war vom General MoltkeBlos rn Elmire und Eunuchen drei bis viere weilen bei ihm ſchon zu den Vorberathungen für die Operationen vor Beginn des
u zu aſſ, aber Keiner pumpt ihm was. r heerde eeg im Großen Seweratſta de zugezogen An

nd die oriental'ſche Frage löſt fich auf an dieſem Tage, und der verblieb während des Krieges im großen Hauptquartier in unmittelPolitik fehlt J ha n Dichter eigen kann. barer Nähe des Königs als Gehülfe des Generalſtabschefs. Auf-
S er eichnungen von ſo hervorragender Stelle bieten zugleich demjenigen,Sagt, was ſoll mich inſpiriren zum Balladenkomponiren, wenn die der den Krieg nicht aus eigener Anſchauung fennt An getreues Bild

W bunte Farbenpracht dürrer Proſa Platz gemacht all der wechſelnden d die n ſunga D an
enn in allen Vilajeten und in allen Minareten europäiſche Kultur Menſchen ſtellt, all der Anſtrengungen uns Entbehrungen, die es auftilget der Romantit Spur vakh erlegt, der ſrratz en en n r es

ö 4 i aDieſe Ausſicht mich traurig: Abduls Schickſal, das ſo ſchaurig S Wwnitſi u. Sohn e
imd ſo troſtlos jüngſt verlief, macht mir Kummer effektiv. Berlin ſoeben erſchienen, der Preis beträgt 1,50 Mk.

Jch, der alte Schartenmaier, ich beklag' ihn ungeheuer, denn ſein Loos, Die Tage der harten Prüfung begannen für Nanſen, wie aus
wie ich bewieſen, drückt mir auf die Thränendrüſen! der ſoeben erſchienenen 7. Lieferung ſeines Werkes „Jn Nacht und

(„Luſtige Blätter.“) Eis“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) hervorgeht, mit dem 9. Okt. 1893.
Ehrentage des Schneeſchuhſports. Auf dem klaſſiſchen Boden Da wurde zum erſten Mal die Probe gemacht, ob das von dem

des Schneeſchuhſports, dem in der Nähe Chriſtianias belegenen Holmen kühnen Forſcher ausgedachte Schiff, die „Fram“, die ihm zuge-
kollen, wurden in dieſen Tagen die norwegiſchen Schneeſchuhwettlaufen ſchriebene Fähigkeit, die Preſſung des Ciſes zu überwinden, wirklich
abgehalten, die alljährlich eine Menge der beſten Schneeſchuhläufer beſitze. Die „Fram“ hielt ſich vorzüglich, ſie blieb auch Siegerin gegen
Norwegens, beſonders aus der Landſchaft Thelemarken, nach Chriſtiania die Eismaſſen, die während der folgenden drei Jahre gegen ſie heran
führen. Was das Derby für England, der Grand Prix für Frank ſtürmten. Trotz der Gefahren, die der Mannſchaft drohten, ge
reich, das iſt für Norwegen dieſes Schneeſchuhlaufen bei Chriſtiania. ſtalteten die Dreizehn an Bord der „Fram“ ſich das
Wie der Schneeſchuhläufer den Abhang herunterkommt, zum Sprunge Leben ſo heiter als möglich. Man braucht ſich nur das auch
anſetzt und in weitem, über 20 Meter langem Bogen in die Tiefe durch ſeine Ortbographie charalteriſtiſche Menu zu einem
ſauſt, ift ein unvergleichliches Schauſpiel. Der Jubel der tauſend- „Geburtstagsdiner“ anzuſehen, um das urgemüthliche Leben mit zu ge
köpfigen Zuſchauermenge iſt ungeheuer, wenn der Sprung gelingt, d. h. nießen. Auch ſonſt iſt die 7. Lieferung reich an intereſſanten Epiſoden.
wenn der Schneeſchuhläufer ſtehend zur Erde niederkommt und weiter Außerdem bringt ſie den Nachweis, daß das Polarmeer nicht, wie
raſt, bis er mit einer geſchickten Wendung plötzlich Halt macht. Das früher angenommen wurde, ein ſeichtes Becken darſtellt. Es iſt viel
nationale Wettlaufen wird an zwei Tagen ausgefochten und beſteht in mehr, wie Nanſen durch viele Lothungen nachwies, eine See mit
dem Langrennen und dem Sprunglaufen. Letzteres iſt der Haupttag, Tiefen bis zu 3800 m (alſo tiefer unter dem Meeresſpiegel, als z. B.
der ſtets eine Völkerwanderung zum Holmenkollen bewirkt. Der Hol- die „Jungfrau“ über dem Lauterbrunner Thal aufragt Wie wir
Degle ein Ausfſichtspunkt in der Nähe Chriſtianias und für den hören, erſcheinen die Lieferungen von jetzt an raſcher, um das hoch
Janzen inter der Haupttummelplatz für die Schneeſchuhläufer intereſſante Werk ſchnell zu Ende zu führen.
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